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Sonnabend, den    

    

27. Dezember 1919 
  

I.I. Jahrgans     
  

Die neue Entente⸗Note. 
* ISü,; e Ä. 4u. 
Das Wüten der Reaktion in Ungarn. 

Die Parteileitung der deutſchöſterreichiſchen 
Sozialdemokratie erläßt folgenden Aufruf: 

An die ſozicgliſtiſchen Parteien aller Länder! 
Seit dem Sturze der Räteregierung wütet in Un⸗ 

garn derweiße Terror. Alle Gefängniſſe ſind über⸗ 
füllt. Sozialdemokraten, Kommuniſten und Arbeiter werden 
in den Gefängniſſen fürchterlich mißhandelt. Dem roten 
Terror in der Zeit der Rätediktatur ſind 500 Menſchen zum 
Opfer gefallen, der weiße Terror ſoll ſeit dem Sturz der 
Räterepublik ſchon 

5000 Menſchen gemordet 
haben. Zu den brutalen Morden der weißen Garde geſellen 
ſich die „legalen“ Morde der konterrevolutionären Juſtiz. 
Täglich werden in Budapeſt Todesurteile gefällt. 
Viele dieſer Urteile ſind ſchon vollzugen. Zum Tode verur⸗ 
teilt werden nicht nur Verbrecher, denen der Bürger⸗ 
krieg Gelegenheit zur Betätigung ihrer Mord⸗ und Raub⸗ 
gelüſte gegeben hat, ſondern auch lautere Idealiſten 
undehrliche Revolutionäre. 

So iſt Corpin zum Tode verurteilt wurden, ein Mann, 
den alle, die ihn kennen, als einen vom reinſten Idealismus 
erfüllten Revolutionär ſchildern und von dem alle, die ſeine 
Tätigkeit in der Zeit der Rätediktatur beobachtet haben, be⸗ 
ſtätigen, daß er einen hartnäckigen Kampf gegen die verbre⸗ 
cheriſchen Exzeſſe des Terrors geführt und ihm viele ſeiner 
Opfer entriſſen hat. Ebenſo harrt vieler anderen ehrlichen 
Vorkämpfer des ungariſchen Proletariats der Galgen. 

Die Ententemächte haben die ungariſche Röte⸗ 
diktatur zu Falle gebracht, mit ihrer Zuſtimmung wurde 
Budapeſt vor dem Abzug der rumäniſchen Truppen von der 
konterrevolutionären weißen Garde beſetzt. Dadurch wurde 
das ungariſche Proletariat den Cavaiguacs und Gallifets der 
Unguriſchen Konterrevolution ausgeliefert. So ſind 

die Entenkeregierungen mitverantwortlich 
geworden für die Ereigniſſe in Budapeſt, aber die Entente⸗ 
regierungen haben zwar zur Zeit der Rütediktatur konter⸗ 
revolutionäre Bourgeovis gegen den roten Terror mit Erfolg 
geſchützt, ſie haben aber bisher noch nichts getan, um revo⸗ 
lutisnäre Proletarier gegeß die wilde Rachſucht des weißen 
Terrors zu ſchützen. 

Schweigen die Regierungen, ſo haben 
die Arbeilermaſſen zu ſprechen! 

Wir fordern daher die ſozialiſtiſchen und Arbeiterparteie 
aller Länder auf, mit uns gegen die blutigen Greuel der u 
gariſchen Konterrevolution zu vroteſtieren. Wir fo 
dern insbeſondere die Arbeiter and Sozialiſten Großbri⸗ 
tanniens, Frankreichs, Italiens und der Ver⸗ 
einigten Staaten auf, von ihren Regierungen zu ve 
langen, daß ſie durch ihr Machtwort dem grauſamen Wüten 
des weißen Terrors in Ungarn ein Ende ſetzen 

Genoſſen, bedenkt, daß in Budapeſt Tag für Tag Todes⸗ 
urteile gefällt, von Woche zu Woche Todesurteile vollzogen 
werden. Ihr müßt laut, Ihr müßt vor allem ſchneil 
ſprechen, wenn ihr die Vorkämpfer des ungariſchen Proleta⸗ 
riats ihren Hentern entreißen wollt! 

Wien, 22. Dezember 1919. 

Der Parteivorſtan der deuiſchöſterreichiſchen 
Sozialdemokrat'e. 

Es iſt zu hoffen, daß die Arbeiterklaſſe in denjenigen 
Ländern, auf die es hierbei ankommt, die heute alle Macht 
haben und die ſie allüberall nur zur Förderung der Gewalt 
und gegen Freiheit und Gerechtigkeit ihre R 

   

   

      

   

   

   

  

   

  gebrauchen, ihre Re⸗ 

üngen durch ſtarken Druck veranlaſſen wird. wenigſtens 
Blutherrſchaft in Ungarn zu beenden, die die neue Mo⸗ 

narchie einleiten foll. 

  

  

  

  

Die Entente⸗Antwort. 
Berlin, 25. Dez. (W. T. B.) Der Vorſitzende der Frie⸗ 

denskonferenz in Paris hat der Deutſchen n fol⸗ 
gende Antwort auf unſere Note vom 14. Dez⸗ 
laſſen: 

Herr Präſiden“! 
1. Die alliierten und aſſoziierten Mächt 

Schreiben vom 14. d. Mts. Kenninis ger⸗ 
mit Genugtuung feſtgeftellt, daß die d. 
Anſicht teilt, wonach alle Beſtimmume 

    

    
       

mimen. Sie haden 
²Megierung ihre 

Zeitpunkt ſeines Intrafttretens an s Schluiz⸗ 
Deſtimmungen Anwendung finden, gleichviel od die Rati⸗ 

  

fikation der Regierung der Vereinigten Staaten vorlirg oder 
nicht. Sie nehmen Aki davon. daß die deutſche Regierung 
den Grundſatz anertennt, wonach ſie ſich ebenſo werig wie 

Arer der übrigen hoben vertragſchließenden Telle , dis 
Kichtbeteiligung der Vereinigten Staaten an der erſten 
Hinterlegun der Ratifikationsurkunden berufen kann, um 

AGenbeine Seſtimmmma des Vertreges in Frage zu ſtellen.     

In der Tat würden alle Anſprüche oder Vorbehalte in dieſer 
Hinſicht mit den im Vertrage ſelbſt deutlich zum Ausdruck 
gebrachten Abſichten in Widerſpruch ftehen. 

2. Was die Sicherungsmittel betrifft, von deren Anwen⸗ 
dung die alliierten und aſſosztierten Mächte hoffen abſehen 
zu können, ſo möchten dieſe Mächte feſtſtellen, daß die deuiſche 
Regierung hinreichend davon unterrichtet iſt, daß, wenn nach 
der endgültigen Wiederherſtellung des Friedenszuſtandes die 
Anwendung von Sorfungemhaln. wie ſie der Krieg mit 
ſich bringt, ihr Ende gefunden hat, andererſeits die im. Ver⸗ 
trage vorgeſehenen beſonderen Maßnahmen ſowie die vom 
Bölkerbund anerkannten verſchiedenen Verfahrensarten ge⸗ 
nau Awwendung finden werden. 

3. Hinſichtlich des Teiles des Protokolls, der ſich auf die 
Entſchädigung für die Verſenkung der deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe in Scapa Flow bezieht, ſind die alliierten und aſſo⸗ 
ziierten Mächte nach Prüfung der Angelegenheit der Anſicht, 
daß ſie auf der Unterzeichnung des Brotokolls, ſo wie es iſt, 
beſtehen müſſen. 

4. Das Verfahren zum Zwecke der Wahrung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebensintereſſen Deutichlands iſt in der Note der 
alliierten und aſſoziierten Mächte vom 8. Dezember 1919 
dargelegt worden, worin deutlich geſagt iſt, daß die alllierten 
Und aſſoziierten Mächte bereit ſind,: Herausgabe von 
400 000 Tonnen Schwimmdocks, So Schlep⸗ 
pern und Baggern lautende Forderung zu ermäßigen, falls 
ſtichhaltige Gründe eine ſolche Ermäßigung rechtfertigen. 

5. its haben die allt und aſſoziierten 
Mächte Kenninis davon erbalten, daß kürzlich gewiſſe 
Schwimmdocks. Schwimmkräne und Bagger verkauft worden 
ſind. Sie weiſen derauf hin, daß bei Verückſichtigung der 
wirtſchaftlichen Lage, wie ſie von der deutſchen Deiegation 
dargeſtellt wird, kein derartiger Verkauf von den olliierten 
und aſſoztierten Mächten anerkannt werden wird. der vor⸗ 
genommen worden iſt in der Zeit zwiſchen dem 3. November 
1919, dem Tage der erſten Mitteilung des Wortlauts des 
Protorolls an die deutſche Regie „ und dem Tage, an 
dem Deutſchland die Entſchädigung für den Zwiſchenfall von 
Scapa Flom geleiſtet haben wird. 

6. Die deutſchen Delegierten haben mündlich den Antrag 
geſtellt, von der Auslieferung der in dem Protokoll ermähn⸗ 
ien fünf kleinen Kreuzer abzuſehen: haben vorgeſchlagen, 
D fünf der zurzeit auf den deutſchen Werften im Bau 
befindlichen kleinen Kreuzer nach Maßgabe ihrer Fertig⸗ 
ſtellung zu liefern. Dieſes Verfahren iſt in der deutſchen Note 
vom 14. Dezember 1919 nicht enthalten. Die Artikel des 

Proiokolls müſſen angenommen werden, ſo wie ſie ſind. 
Jede Aenderung würde mit den Beſtimmungen des Frie⸗ 
densvertrages in Widerſpruch ſtehen. 

7. Die alliierten und aſſoziüierten Mächte ſind bereit, als⸗ 
bald nach der Unterzeichnung des Protokolls die aus Anlaß 
des Zwiſchenfalls von Scapa Flom internierten deutſchen 
Offiziere und Mannſchaften freizulaſſen mit Ausnahme der⸗ 

jenigen, die etwa eines Kriegsgerbrechens beichuldigt werden. 

  

  

    

    

  

    

    

  

Die Gärung in Polen. 
Die neue Regierungskoalition im Polniſchen Landtag dDat 

ſich zu folgendem Programm bekannt: I. Die Bildung des 

Zweikammerſyſtems mit einem Landtag und eühden. 
e- 

Senat (Herrenhaus). Die Wahl des Präſidenten der 

publik wird durch die vereinigte Sitzung der beiden Häuſe 

porgenommen. 2. Hinſichrlich der Agrarreform wird die 

Aufhyebung der Verſtaatlichung der Wälder er⸗ 

ſtrebt, ferner die Vergrößerung des Beſitzmini⸗ 

mums entgegen bereits angenommenen Beſtimmunger 

Die neue Regierungsmehrheit hat ein noch reultionäreres 

Ausſehen als die alte. Die Umbildung des Warſchauer 

Kabineits vermag das Anwachſen der revolvtionären Se⸗ 

wegung in Polen nicht crtfauhalten. Die Verichte auis der 

Provinz in den Warſchauer Blättern ftimmen dornbe: 
ein, daß, durch den Lebensmittelmangel veranlaßt. al⸗ 
halben die Hungerkrawalbe fortdanern und ei den 

politiſchen Charakter angenommen haben. In 

welchem Umfange die Lebenemitt in en polniſchen 

    

    

  

   

  

Induſtrierevieren Platz gegriffen bat. beweiſen die Tele⸗ 
gramme, di, üäglich in den Miniterien einlauten und die 

    

  

üͤberwiegend ultimativen Charakte⸗ tragen. Cs 
phierte der Magiſtrat in Lodz: Unter den Lehnt 
pon Ardeitsloſen wächſt vegen der wahnſinnigen Sneiaina 

und Teuerung die politiſche Gärung. Brot auf Karten nt 

nicht mehr zu dekommen, für Brot ohne Karden werden un⸗ 

erhörte Freiſe geſordert. Im Nemen der ausgeiumgerten 
Moſſen, die eine drohende Haltung einzunehmen begäunen, 
fordern wir Die ſofortige Sendung der ſehlenden 23 VWa⸗ 

gons Mehl, ſowie die Juſicherung weiterer Lebense. 
tran⸗porte. Wie die Vertreter der Lodzer Le 
erklärten, gewinnt unier den Arbeitern die Aaitatio 
Boden, in Maſſen aufs Land zu rücken und die Bauern zur 
Hercusgabe des Lebensmittelkontingents für die dungernde 
Bevölterung zu Su . Die rerolutionäre Betoegung 
greift immer mehr um ſich. 
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ehrliche 
den Militürd Schlachtentod fonderliche 

habt hätte. Allein in ihrer u ahrenheit in auswä 
gen ſah ſie, wie ihr die Truſtpreſſe dreimal täglich eingebleüt hat. 
in dem „Kaiſerismus“ eine Bedrohung der demokratiſchen Er⸗ 

t. im preußiſchen Militarismus das be⸗ rungenſcheften der 2 

wußt gehandhabte Mittel der Haſernierung aller Völker. W 

Ei 
Deutſchland fiegt, ſo fagte 

er geſchützt vor ſeinen Häſchern da 

  

     

  

       

      

       

  

   eine Stätte, der polit 
müde Haupt hinleg    

ſicherlich nicht mit dem Hinw 
Landes der unbegrenzten Möglichkeiten den Krieg zur eigenen 

Bereicherung oder gar gegen die freiheitliche Bewegung der 

amerikaniſchen Arbeiterichait mißbrauchen werdt einen 

brauch hielt man die 

    

  

unterdrückt 
deren ſich da 

Vorieh 

Tie allerletzte 

vrm zu geben. 
Vyrfipenden benan⸗ 

ü un auch b 

hifierende 

Wockcn hat 

    

Dus Bederkiche daran 

Tmit gleicher Rüt 

rückwärts korsn 
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VPropaganda 

enden Ernrichtung 

noummen. 

maliſchen urd     
  

    Beute noch le esweßs Leſichert iſt, 

 



    

   

  

   

ie Kriegskoſten aufwiegt, kons de; 
vollen Kahenbeſtand hinweiſen. Amerike 

D. dar ſich wührend des Krieges bereicherk dat. 
itguldet dem Schuldnerſtaat von geſtern heute 

ichen jaft 7 Midiorden Narxk. eine Gewinnſumme. die ſich un⸗ 
ausgeſcßt und ſtark vermehrrtn wird, da ſeine Induſtrie und ſeine 
Landwirtichaft mit Kuftrögen überhauft iſt. Dazu hat er ſick eine 
b7 lictte in ber Kricgszeit geichaffen, die der derch den 

ſclzrer verminderten Handelsfionte Britanmiens 

  

  

    

    
   
   
   
   

    

     

    

uer ſchon eingeſchcuerten und der noch in 
5 E wird nun aber beträchtlich ver⸗ 
Ärbeiterſchaft. Der rückſichtsloße Aufklärer 

Teile der kradennioniſtiſchen Muſterknabenſchaft 
ams beehrt, die Jenahme des rahlenmäßigen 
len erlichaft der Induſtrienrbeider der 

Die aufs höchſte gefteigerte Warenerzeu⸗ 
rieers im Verein mit dem gänzlichen Lus⸗ 

erung Lerurtachte einen erklesglichen Nangel an 

      

    
      

      

   
noch beirschtlichere Steigrrung der Le⸗ 
erwockt worden. Indes, fiæ haben ſich 

ie Seital der Ardeitsdedin⸗ 
eiten reden ſie ein 

    

   
    
   

    

   

        

       

   

der Kegirrung fardern, das Pri⸗ 
eſten zu ſtoßen und den Betrieb 

    

raubend auf⸗ 
Des ſtarkes 
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müßte auf Leutnant Roßbach 
. % Anklage er⸗ hjaill wegen MReuterei unn 

hoben werden. 

Die neue Kammer. 
Ueber dir Dalſen, Zufcramenſetzung der neuen franzö⸗ 

San Deputiertenkammer ſind allerle! Statiſtiken in die 
elt geſetzt worden, die der Eingeweihte jedoch nur mit 

eincn Achielzucken las. Denn was bedeuten die Bezeich⸗ 
nungen: Linksrepublikcner, Republikaner oder ſelbſt Radi⸗ 
kaler? Gewöhnlich verbirgt ſich dahinter irgendein Ers⸗ 
realtionär. Haben wir jetzt in Deutſchland nicht auch aller⸗ 
lei „Volksparteiler“'“ Man weiß, weicher Partei dieſes 
„Volk“ ungehört. 

„Man mußte alſo die Konftitvierung der Kammer abwar⸗ 

ten, d. „. die Wahl des Vurecus und die Konſtituierung der 

Varteifraktivnen. wobei dieſe nicht nach dem Titel, ſondern 

nuch den führenden Köpfen zu deurteilen ſein werden. Das 

Bureau iſt nunmehr gewählt. Deschanel iſt natürlich wieder 
zum Präſtdenten gewählt worden. Denn Deschenel iſt eine 
ſehr repräſentative Perſönlichkeit, ein eleganter und gewand⸗ 
ter Präſident und polit'ſch ein Mittelsmann. Alſo die Wahl 
von Deschanel gibt keinerlei Auskunft. Doch die Wahl der 
Vizeprälidenten, der Schriftfährer und der Quäſtoren mußte 

etwas Aufklärung brin Und in der Tat: unter den 
vier Vizepräſidenten befindet ſich kein einziger Soszialradi⸗ 

in einziger Sozialiſt! Ja. auch unter den zehn 
Sch brern und von drei Quäſtoren wird man vergebens 

nach einem Sozialrodikalen oder einem Sozialiſten ſuchen. 
Bemerkenswert iſt, daß der Kandidat der ſozialiſtiſchen 

Fraltion auf einen Vizepräſidentenpoſten, Genoſſe Grouſſier, 
mit 234 gegen 257 Stimmen in der Minderheit blieb, wäh⸗ 
rend der Depulierte Godard, der Kandidat der Sozialradi⸗ 
kalen. nur 142 Stimmen bekam. Derm die Sozialradikalen 

ſind die Fraktion der radikalen Partei, die bei den Wahlen 
aus der Reihe tanzte, den „nationalen Block“ nicht immer 
mitmachte und bei den Siichmablen zu den Gemeindevertre⸗ 
tungen vielſach mit den Sozialiſten gemeinſame Sache ge⸗ 
macht bat gegen den Block. Dieſer Verrat mußte geſtraft 
Werden. Belddnt wurden dagegen die „Radikalen“, die ge⸗ 
treu mit dem Block durch disk Dünn aingen, die ſogenann⸗ 
ten unabhängigen Sosialiſten“ — nicht zu verwechſeln mit 

unſern Hnabhängigen — die den Beweis ihrer Hingebung 
für die ‚gute Sache der Kriegsgewinner geliefert hatten. 

wurden der rechtsradikale Raoul Pöret und der un⸗ 
ge André Lefsvre — derſelbe. der in der verfloſſenen 

ner den Antrug auf völlige Entwaffnung Deutſchlands 
einsebracht hatte — zufammen mit Arago und Lefebore du 

    

    

    

  

   

    

     

  

Frey. zwei waſchecten Reaktionären großkapitaliſtiſcher 
Richt u BDi denten der K⸗ gewählt. Die      
   

  

   

  

Lefsvre und der Ausſckiuß der radikulen 
n Partei vom Bureau charakteriſiert diejſe 

Kammer- aent der Kriegsgeminner im P- 
doppelſten Sinne des Wortes. 

und die franzöſiſche 
Revolution. 

Krapotkin an Georg Brandes. 
Ein Vrief von Peter Krapotkin an Georg Brandes, der 

murde ur Sepiember in 
rd im nei „Forum“ 

150
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Kadde zu geruken, die Oeſterreich. RreurSen und Rußiand 17 
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Der Brief läuft in Worte aus, die den Schluß zulaſſen, 
daß Krapolkin die Miäuiſe nicht aufgidt, die Entente werde 
für eine ernſtliche Mithilfſe am ſozialen Aufbau des neuen 
ußland zu haben ſein. Wenigſtens mahnt er, daß man 

nicht Diplomaten und Generöle, ſondern Brot, Werkzeuge, 
Organiſatoren ſenden ſolle. 

Wie einſt. 
Die Verbote der Reichswehrkommandos, in die Kaſernen 

Annabhängige und kommuniftiſche Zeltungen zu bringen, meh⸗ 
ren ſich. Es liegt zweifellos Syſtem darin. In Halber ⸗ 
ſtaßt iſt durch Garniſonbefehl vom 17. Dezember in Aus⸗ 
führung der Berfügung des Reichswehrgruppenkommandos 1 
vom 11. November 1919 die Einführung folgender Zeitungen 
in die Kaſerne verboten worden: 1. „Freiheit, 2. „Rote 
ahne“, 3. „Magdeburger Volkszeitung“, 4. „Hulberſtädter 

Tageblatt“, 5 „Wahrheit“. 
Wir wiſſen, daß auch in Danzig unabhängig⸗ſoztaliſti⸗ 

ſche Zeitungen verboten ſind. So iſt beim Durchgangslager 
Danzig⸗Troyl die Einführung der Berliner „Freiheit“ laut 
Befehl des Reichsminiſteriums verboten. 

Bis zum Auguſt 1914 war die ſozialdemotratiſche Preſſe 
für das Heer verboten. Damals hat ſich die ganze Sozial⸗ 
demokratie gegen die Rechtlosmachung gewandt. Im An⸗ 
luns des Krieges wurden dann die Zeitungsverbote gegen 

ie Sozialdemokratie aufgehoben. Bald aber Kſerln ſie 
wieder ein. Daß man mit dieſen Methoden des kaiſerlichen 
Deuiſchlands mich noch jetzt in der Reich⸗wehr der Republit 
arbeitet, iſt außerordentlich beſchämend für unſere politiſchen 
Verhältniſſe. 

Die erſten Folgen des ſozialiſtiſchen Wahlſieges 
in Italien. 

Bereits die erſten Abſtimmungen des neugewählten ita⸗ 
lieniſchen Parlaments haben die große Bedeutung des ge⸗ 
waltigen Wahlſieges der italieniſchen Sozialiſten bewieſen. 

Nachdem die bürgerliche italieniſche Preſſe und die bür⸗ 
gerlichen Politiker gemerkt hatten, daß ihr Liebeswerben um 
den Eintritt von Sozialiſten in eine bürgerliche Regierung 
und eine Zuſammenarbeit der ſozialiſtiſchen Partei mit den 
bürgerlichen Parteien vergeblich geweſen war, benutzten ſie 
den Umſtand, daß die ſozialiſtiſche Kammerfraktion trotz ihrer 
faſt 160 Mitglieder, die ſie zur ſtärkſten Fraktion des Parla⸗ 
menis machen, gleichwohl nur etwa den vierten Teil des⸗ 
ſelben bilden, zu der Behauptung, daß der ſozialiſtiſche Wahl⸗ 
ſieg nur einen platoniſchen Wert hätte. Mit vielem Getöne 
würde behauptet, daß die Vertreter des italieniſchen Prole⸗ 
tariats im Parlamente durch die Geſamtheit der anderen 
Parteien bald zur völligen Handlungsunfähigkeit verdammt 
werden würden. 

Die erſten Debatten und die erſten Beſchlüſſe des neuen 
Parlaments aber haben bereits, wie geſagt, das Gegenteil 
dieſer Vorausſoage erwieſen. Sie haben klar gezeigt, welche 
Erfolge ein zielbewußter, die revolutionären Grundſätze nicht 
verlaſſender Sozialismus in ſeiner Parlamentsarbeit auch 
denn, erringen kann, wenn er nicht die abſolute Mehrheit 

eſitzt. 
So ſind zum allergrößten Erſtaunen und Entſetzen des 

italieniſchen Bürgertums u. a. folgende Anträge der ſozialiſti⸗ 
ſchen Kammerfraktion zur Annahbme gelangt: Nichtbeteili⸗ 
gung Italiens an der ruſſiſchen Blockade und Aufnahme der 
biplomatiſchen und kommerziellen Beziehungen zu Sowjet⸗ 
rußland, Einrichtung kontrollierender Arbeiterräte und ent⸗ 
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ſchädigun Ees, welcher 8 

Grund vo G. 
D Beſchlüſſe erfüllen zwar nur einen kleinen Teil der 

derungen, doch ſind ſie angeſichts der außer⸗ 
ordentiichen 3 eit, mit der ſie von den bürgerlichen Par⸗ 
teien bekämpft wurden, ganz außerordentlich beachtenswert,. 

ſie zwar nur dadurch, daß die katholiſche 
i für die Anträge der Sozigliſten ſtimmte. Doch ſie 

tat es nur notgedrungen, trotz ihtes Widerwillens für die 
Ideen der äußerſten Linken, da ſie den unabweislichen Druck 
der Maſſen fühlte und es nicht wagte, die eben erſt durch 
zahlloſe volkstümliche Verſprechungen errungene Popularität 
— die katholiſche Bartei hatte nöchſt der ſozialiſtiſchen bei 

Wahl die größten Erfolge errungen — wieder aufs 
el zu ſetzen. 
Den Geiſt der Arbeiterſchaft zeigt folvendes Ergebnis: 
„Es war in Turin an der Arbeitsbörſe“, ſo ſchreibt ein 

frarizöſiſcher Eenoſſe, „am Nachmittag um 5 Uhr kam die 
telephoniſche Nachricht aus Rom über den Generalſtreik als 
Proteſt gegen die Angriffe einiger Nationaliſten auf fozioliſti⸗ 
ſche Abgeordnete. Und um 5½ Uhr bereits waren alle Fa⸗ 
briken geſchlolſen, der Straßenbahnbetrieb unterbrochen, Las 
Arbeitsleben der ganzen großen Stadt vollkommen erſtarrt.“ 

Italiens Not. 
Die furchtbare Notlage in Deutſchöſterreich erſchüttert die 
3e Welt, und überall iſt bekannt. daß alle nicht zu den 

Lerten Kreiſen Deutſchland⸗ gehäzrenden Menſchen eben⸗ 
ſchwer leiden. Aber dieſe Rot an den unentbehrlichſten 

Len des täglichen Lebens beſchränkt ſich nicht auf die be⸗ 
ſiegten Staaten. Die Preiſe ſteigen überall, und von den 
Ententeitagaten iſt es beſonders Italien, das eine große 
Teuerung aufzuweiſen hat. Dieſe Tatſache hat zweifellos 
auch zu dem großen Wahlſieg der Sozialiſten beigetragen. 

Italien war bereits aus dem trigolitaniſchen Krieg als 
ein armes Land hervorgegangen. Der Krieg von 1915 
bis 1918 hat es noch weiter geſchwächt. Kohle und Weizen 
nor allem muß es von außerhalb kaufen, und ſeine Valuta 
ißt ſo ſchlecht, daß dieſe richtigſten Lebensnotmendigkeiten 
fehr verteuert werden. Die Kohle koſtet 19 iund Sterling 
prs Tonne, Koks L Pfund. Der italienzſche Norressandent 
der „Dailg Rews“ berichtet ſeinem Biatte. dar, er zar die 
Heizung ſeines Zinnmners in Mailand 3,50 Lire pro Tag reirs 
zu Jahlen hatte, und in Rom gar 4 Lire. 

Die . Leben⸗haltung ſind im Durchſchnitt um 
275 Prozent ſeit dem Jahre 1914 geſtiegen, in der gleichen 
Zeit ſftiegen ſie in England um 125 Prozent. Die Durch⸗ 
ichnittszißer wird jedoch von den Preiſen einer ganzen Reihe 

iger Lebensmittel weit überſchritten. So find Eier um 
5355 Prozent, Wein um 525, Kartoffen um 450, 
Bohnen um 426. Schweinekleiſch um 370, Rindfleiſch um 311, 
Milch um 300. Fett um 286, Butter um 279, Käſe um 250 
Prozent geſtiegen. 

Ruffiſches Friedensangebot an Polen. ů 
Paris. 25. Beß. Wie⸗ „Populaire“ mitteilt, kündigt den 

Volkskommiſfar für auswärtige Angelegenheiten der Sawäi⸗t⸗ 

   
            

  

   
  

  

    
   

  

    

     

  

regiernng, Tſchiiſcherin, an, er habe die polniſche Regierung 
cufgeforSert. ſojort Serbandlungen einzzuleiten. um Ee derns 
3* * — ————



  

  

   
Nr. 300 

Reichs⸗Konferenz der Arbeits⸗ 
invaliden Deutſchlands in Kaſſel. 
Elementar aus der Not heraus ſind faſt überall in Deutſch⸗ 

land Organiſationen der Arbeitsinvaliden entſtanden, nach⸗ 
dem ſich die Kriegsinvaliden ſeit mehreren Jahren zufam⸗ 
mengeſchloſſen haben. Im Gewerkſchaftshauſe zu Kaſſel 
waren am 14. und 15. Dezember 1919 faſt alle Berbände 
Deutſchlands durch Delegierte vertreten, um die vereinzelt 
kämpfenden Organiſationen zu einem Zentralverband zu 
vereinigen. Vertreter der Mung ruſHhehen und der Arbeiter⸗ 
parteien waren zur Begrüßung erſchienen. Der Vorſitzende, 
Genoſſe Lüneburg⸗Franefurt a. M., wies einleitend darauf 
hin, daß die zahlreich beſuchte Reichskonferenz der ſichtbare 
Ausdruck der geradezu verzweilfelten Lage der Arbeitsinvali⸗ 
den, aber auch gleichzeitig der wachſenden Erkenntnis von 
ber Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes dieſer Kreiſe iſt. 
Es geht wie ein Erwachen durch die Reihen all dieſer körper⸗ 
lich dauernd Leidenden, die auf dem Schlachtfeld der Arbeit 
verſtümmelt oder im Dienſt für den Kapitalismus ihre Kör⸗ 
perkräfte verbraucht haben und mun hilf⸗ und wehrlos gänz⸗ 

lich den völlig Unzureichenden Maßnahmen und der jetzigen 
Geſetzgebung ausgeliefert ſind. Sie können nicht ſtreiten, 
um ihre Lebensſicherung zu erringen, zu ihrem ſchweren 
körperlichen Leiden iſt die furchtbarſte wirtſchaftliche und 
materielle Not hinzugetreten. Mit der fortſchreitenden Geld⸗ 
entwertung und den jetzigen Teuerungsverhältniſſen ſtehen 
die ſchon immer kärglichen Invaliden⸗ und Unfallrenten im 
ſchreiendſten Widerſpruch. Die herrſchenden Kreiſe haben 
niemals ein ſoziales Verſtändnis für die Lage all dieſer auf 
die unterſte Stufe herabgedrückten Menſchen, der Aermſten 
der Armen, die noch bis zur Revolution auch politiſch ent⸗ 
rechtet waren, gehabt. Auch heute noch ſind dieſe Kreiſe 
wirtſchaftlich und ökonomiſch entrechtet. 

In der aufgenommenen Beratung wurden die Richtlinien 
des zu ſchaffenden Zentralverbandes feſtgelegt, und als 
Grundlage die Gleichberechtigung aller unter Antehnung an 
die Arbeiterparteien und freien Gewertſchaften einſtimmig 
beſchloſſen. Sämtliche Delegierte ſtimmten der Vereinigung 
der Organifationen unter dem Namen „Zentralver⸗ 
band der Arbeitsinvaliden Deutſchlands“ 

Alle Delegierten gaben günſtige Berichte über die Aus⸗ 
breitung der Arbeitsinvalidenbewegung und das Zunehmen 
der Mitgliederzahlen.    

böhc“ befonders eingehende Debotte zeitigte die Beitrags⸗ 
öhe. 

Der Beitrag wurde ſchlleßlich mit 75 Pfg. monatlich feſt⸗ 
geſetzt. Um auch den gänzlich Einkommen⸗ und Renten⸗ 
Miitg den Inſaſſen der Armenhäuſer, Siechenheime uſw. die 

itgliedſchaft zu erleichtern, wurde eine Beſtimmung ge⸗ 
troffen, wonach die Beitragszahlung der Lage der Mitglieder 
entſprechend feſtgeſetzt werden kann. 

Bei den von den Genaſſen Subke⸗Berlin, Nitſche⸗Bremen, 
Limeburg⸗Frankfurt gegebenen Berſch'en über die ſtattge⸗ 
fundenen Verhandlungen mit der Reichsregierung wurde 
gerügt, daß die Reichsregierung bisher nur ſehr geringe 
pofitive Verſprechungen bezüglich einer beſſeren wirtſchaft⸗ 
lichen Verſorgung der Arbeitsinvaliden gegeben hat. Bis 
heute noch ſind die Vertreter der Arbeitsinvaliden⸗Bewegung 
zu den Beratungen wichtiger Geſetzentwürfe oder Verände⸗ 
rungen, wie Einſtellungszwang für Schwerbeſchädigte, Neu⸗ 
regelung der R. B. O., Arbeitsnachwelſe, Umbau der Er⸗ 
werbsloſenfürſorge uſw. nicht hinzugezogen. Eine von der 
Vorkonferenz in Elberfeld angenommene Reſolution wurde 
einftimimig zum Beſchlußß erhoben: 

„Die zur Reichskonferenz in Kaſſel am 14. und 15. De⸗ 
zember 1919 vereinigten Arbeitsinvaliden⸗Orguniſattlonen 
Deutſchlands erachten es als dringend notwendig, daß bei 
der Abär ig der R. B. O. und allen Veratungen von 
Geſetzentwürfen, die die Intereſſen der Arbeitsinvaliden 
berühren, nicht nur Vertreter der Verſicherungsträger, 
ſondern auch die Vertreter des auf der Reichskonferenz in 
Kaſſel gegründeten „Zentralverbandes der Arbeitsinvali⸗ 
den Deutſchlands“ heranzuziehen ſind, um die Wünſche 
und Forderungen ihrer Mandatgeber in geeigneter Weiſe 
zur Geltung und Kenntnis der maßgebenden Körperſchaſ⸗ 
ten bringen zu können.“ 
Im beſonderen wurden die fehlenden Kontrollmaßnahmen 

der Auffichtsbehörden gegenüber der Erfüllung der Verſor⸗ 
gungspflichten durch die Gemeinden ſcharf getadelt. Die 
Unterſtützungsſätze in den Gemeinden ſind durchgehend er⸗ 

   

Unter 
ſchreckend niedrig, es iſt unmöglich, die Lebenshaltung damit 
auch nur im entfernteſten erreichen zu können. Von der 
Reichsregierung wurde die Einrichtung einer Arbeitsvermitt⸗ 
lung für Arbeitsinvaliden gefordert! Die reichsgeſetzliche 
Regelung der Erwerbsbeſchrünkten⸗ und Erwerbsunfähigen⸗ 
Fürſorge iſt ſofort in Angriff zu nehmen, im Anſchluß an 
zeitgemäße Teuerungszulagen und Wirtſchaftsbeihilfen auf 
die Unfall⸗, Rwaliditäts⸗ und Attersrenten.   

bend, den 27. Dezemder 19109 

Die Einführung der Deutſchen Invalidenzeitung als obli⸗ 
gatoriſches Organ wurde angenommen. Zur Sicherſtellung 
der Preſſe ſowie zur Erfüllung wichtiger Agitationsarbeiten 
wurde beſchloffen, Darlehnsſcheine und Hilfsmarken heraus ; 
zugeben, die im beſonderen bei der organiſisrten Arbeiter⸗ 
ſchaft abgeſetzt werden ſollen. Das Arbeitsgebiet wurde in 
Oaue und Bezirte eingeteilt. Der Reichsdundestag wird all⸗ 
jährlich ſtattfinden. Bei der abgehaltenen Vorſtandswahl 
wurden gewählt: Johs. KimegPöſcnthert a. M., 1. Vor⸗ 
ſltzender; Hugd Subke⸗Berlin, 2. Vorſ.; G. Nitſche⸗Bremen, 
3. Vorſ.; Ernſt Patzke⸗Offenbach a. M., . Schriftf. A. Engel⸗ 
Offenbach a. M., 1. Kaſſierer; Fr. Serulius⸗Eſſen, Wilh. 
Balfer⸗Elberfeld, Joſ. Wipperfürth⸗Ohligs, Veiſitzer. 

Nach zweitägiger bedeutſamer Veratung wurden die Ver⸗ 
handlungen zu Ende geführt und wurde ein feſter Grund⸗ 
ſtein für den Aufbau der Arbeitsinvaliden⸗Bewegung ge⸗ 
legt, um die Aufgaben zu erfüllen, die vielen unglücklichen 
körperlich Behinderten und Leidenden zu ſammeln und dem 
wahren Menſchentum entgegenzuführen. Die Geſchäftsſtelle 
des „Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden Deutſchlands“ 
befindet ſich Frankfurt a. M., Bethmanmſtraße 48, wohin alle 
Anfragen zu richten ſind. 

  

443 ESg — Mutterſchaftszwang? 
Es ſind gevade hundert Jahre vergangen, ſeitdem der engliſche 

Pfarrer Malthus ſeine „Principles of pilitical economy“ veröf⸗ 
jentlicht hat. Durch und durch rrakiionär, verteidigte Malthus in 
dieſer berühmt gewordenen Schrift einerſeits den Adel und die 
Kirche gegen die Bourgeoiſie, ondererſeits die Bourgeviſte gegen 
das Proletariat. Gegen die liberale Bourgeoiſie ſuchte er zu be⸗ 
weifen, de3 der Kuapitalis nicht exiſtieren, ſeine Waren nicht 
abſetzen, ſeine Profite nicht rearißeren könnte, wenn nicht 
Klaſſen gübe. die, ohne ſelbft etwas zu produzieren, müßig Renten 
beziehen und konſumieren: darum jſei die Exiſtenz müß 
tenempfänger. vor allem alſo der adeligen Grundbeſitze 
reichen Klerus, eine Lebensnotwendigteit der kapitaliſt 
ſellſchaft. Gegen das Proletariat aber ſuchte er zu beweiſen. daß. 
das Elend des Proletariats nicht eine Folge der kapitaliſtiſchen 
Geſellſchaftsordnung, ſondern eine Folge eines nnabänderlichen 
Ruturgeietzes ſei. Es ſei ein Naturgeſes, daß die Menſchheit ſich 
ſchueller vermehre, als die Lebensmittel, die zu ihrer Ernährung 
erforderlich ſind, vermehrt w können. bei ſei es unabän⸗ 

ich, unvermeidlich, daß i U· 

    

   
   

  

    

     
           

  

  

ie Poſtkutſche von Beaueaire. 
Bon Alphonſe Dandet⸗ 

Es war an dem Tage, als ich hier ankam. In Beaucaire war 
ich in den Poſtwagen tzeſtiegen, einen guten alten Rumpelkatten, 
der keinen großn Weg gzu machen hatte, bis man ihn wieder an 
jeimen Standort zurückbrachte, der aber den ganzen Weg gemüt⸗ 
lich bummelte, damit es am Abend bei der Rückkehr ſchemen irite, 
als käme er Sott 
dukteur ihrer fünk ': ů 

Zunächſt ein Waldwärter von Carmargue, ein kleiner. unter⸗ 
ſehter, haariger Mann, der nach Lotwild roch, mit gro 
unterlaufenen Augen und mit ſilbernen Ringen in den Oh 
dann zwei Leute aus Beancaire, ein Bäcker und ſei 
ſehr rot und kurzatmig, aber mit herrlichem P 
ſche Medaillen nach dem Bilde von Vitelliu 
Vorderſitze neben dem Wagenlenker ein Mann — nein! 
Schildmütze, eine gewaltige Schildmütze von Kaninchenfell. die 
nur wenig ſprach und traurig auf die Straße hinausſah. 

Alle dieſe Leute kannten ſich untereinander und ſprachen ganz 
lant und frei über ihre Angelegenheiten. Der Mann von Ca⸗ 
margue erzählte, daß er von Nimes komme, wo 
Unterſuchungsrichter geladen worden ſei wegen ei 
einer Heugabel, den er einem Schäfer beigebracht 
eben heißes Blut in Camargue... Und nun erſt 
Wollten ſich nicht unſere zwei Leute aus Beaucafre in 

   

  

   

   

   

    

     

  

hörte nämlich zu einer Kirche, welche 
donna gewidmet war. und zmar derie die Proven⸗ 
calen die gute Mutter“ nennen und die das Jeſuskind in den 
Armen hält; der Eeſelle dagegen ſang im Chor einer ganz neuen 
Kirche, die dem „unbefleckten Empfängnis“ geweiht war, ſenem 
lachenden Bilde, das man mit herabhängenden Armen. die Hände 
voller Strahlen darſtellt. Daher kam der Streit. Es war in⸗ 
tereflant, mit anzuſehen und anzuhören, wie dieſe beiden guten 
Katholiken ſich und ihre Madonnen beh Iten. 

„Eine hübſche Perſon, Deine Unbefleckte!“ 

„Ach! geh mir doch mit Deiner „guten Mutdert“ 
O, die hat ſchöne Streiche gemacht, Deine, in Paläſtina!“ 

„Und Deine. hul wie häßlich Wer weiß. was die gemacht bat. 
. .. Frage doch einmal den heiligen Joſeph.“ 

Um ſich auf den Hafenplatz von Neapel verſetzt zu glauden. 
ſehlte nur, daß man die Meſſer blitzen ſah und, meiner Treu, ich 

gkaube, daß das ſchöne theologiſche Turnier ſchließlich dazu ge⸗ 

flührt haben würde, hätte nicht der Kutſcher ſich in das Mittel 

ahe, Er M ſagte er lachend t uns dach in Ruhe mit Euren Madonnen, ſagte er lachend 

zn den Srßröpeen das alles ſind ja Weibergeſchichten. Männer 
darfen ſich nicht da hinein miſchen.“ 

Dabei klatſchte er mit ſeiner Peitſche und nahm eine ſo fkep⸗ 
liſche Miene an. daß alle Welt ſeiner Anſcht beitrat. 

* 

Der Streit war beendigt: allein der Bäcker war einrgal im 

Zuge und fühlte daber das Vedürfnis. den Reſt ſeiner Galle an 

den Mann zu bringen. Er wendete ſich raher us der unglück⸗ 
Uichen Schirmmütze um. die ſchweigend und traurig i'n ihrer Ecke 

taß und ſprach zu ihr mit der Miene eines Shaßmachers. 
„Und Deine Frau. Du alter Scherenſchleiferr .. init weldher 

Errche hält ſie es“ 

Oflenber kag in dieſer Phraße etwas höchſt Kvricchee, Darn 

Pie bang: Poſtentſche brach in ein ſchallendes Gelächter ans, Ver 
Sepren Hetter aber lachte nicht. Er tat. als habe er nichtk ge⸗ 

Ert. Ais er dies ſah. wendete ſich der Bäcker an rrich: . 
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   „Sie kennen ſie nicht, ſeine Frau, mein Herr? Siv, des iſt 
eine luſtige Pariſerin! Es gibt nicht zwei wie ſie in ganz Beau⸗ 
care. 

Das Crlächter      

  

erenſchleifer rührte ſich 
  

er begnügie 8 

„Schweig. Bäcker! 
Aber diefſer Teufelskerl von Kücker hatte keine Luſt zu 

und nahm nam erſt recht wieder das Wort: 

Taugenich Der Kamerad iſt ht zu bellagen, eine 
wie dieſe z Mit ihr hat eu 

Langew 

    

ſchr 

      

       
   

     
Schöne natürlich 
immer v⸗ ein drol⸗ 
liger kleiner Haushalt 
noch nicht ein ganzes 
mit einem Schy 

„DTer Mann bleibt allein zu 
er iſt wir verrückt .... Nach ein 

Land zurück, als Spanierin gekl' b 
hangenen Trommel. Wir alle redeten ihr zu: 

-Verbirg⸗ r wird Dich töten.“ 
Ach ja! ſie töten ... Sie haben ſich 

vertragen und ſie bat ihn gelehrt, die bas 
ſvielen.“ 

Es gab ein neues Gelüchter. In ſeiner Ecke, püne den Kopf zu 

murmelte der Scherenſchleifer wieder: 
Bäcker!“ 

er beachtete cs nicht und fuhr fe 

ſie waren 
da acht die Frau 
n 

    

    

   

er trintt. 
„ in das 

    

uller Ruhe wieder 

üiche Trommel zie!    

     

    

   

  

   

  

    

    

     

  

r Mann hatte ja Sache f 

Das hat ihr Luſt gemacht, die Geſchichte wieder 
Nach dem Spunier war es ein Offizier, dann 
Nküone, dann ein Mu dann ein. 
B. 23 dieſelbe K⸗ Die 

rMann weint: Frau kommt zurück. der Mann tröſtet 

ſich. Und immer wieder entführt man fie und immer nimmt er 

ſie wieder auf... Das iſt doch ein Mann. der Geduld hat: Frei⸗ 
lich muß man auch ſagen, daß ſie verdammt hübſch iſk., dis kleine 

Scherenſchleiferin ... ein wuhrer Viſſen für einen Kardinal: 

leßhaft. zierlich und dabei eine feine weiße Haut und nusbraune 
Augen. die ſiets die Nänner anlücheln .. Meiner Treu. mein 

Herr Pariter, wenn Sie auf dem Nückwege dund Beancnire 
kommen ů 

„Or Scheig, Bäcker, ich bitte Dich darrm. bat Rem einra 
der arme Scherenſchleifer mit herzsrreißendem Ausdruck der 
Stimme 

    

   

  

     durch., de⸗ 

  

     

  

In Dieſem XKugenblick hielt der Poſtwagen. Wir waren a dem 

Gute Anglvres. Hier ſtiegen die beiden Leute aus Veaucaire ab 
e zurück⸗ und ich kann beichwören, daß ich kein Verlangen fühlt 

zuhealten ... Dieſer Hanswurſt von Bäckt 

Hofe des Gutes. als man ihn nos, lacten hörfe. 

* 

Nochdem dieft Leute weg waren, erichten das Condee leet. Den 

Wächter von Cemargite hatte man in Arles gelaffen, der Kutſcher 

ging auf der Straße neben den Fferden her. ir w 

allein im Waen, der Scherenſchleifer und ich. jeder in ſeiner 

GEcke Es war ſehr heiß. Ich fühlte, wie mein 

Augen von zu Zeit zufielen und wie mein Kopf ſchwer 

würde, aber ed war wir unmöglich zu ſchlaten. IAmmer klang es 

mir in den Chren. Schweig, ich bitte Lich darum. ſe fanft. ſo 
hergzerreißend . .. Auch er, der arree Pdann, ſchlief nicht. Don 

      

    

   
     

  

Henten ſah ich ſeine Rarken Schultern erbeben und ſeine hand— 
eine kange, Kleifarbene und ungeſchickte Hand — anf dem Sitze 

        

  

  zitternd nmherfſahren. wie die Hend eives Greiſes. Er weinte 

jef mir plößlich 
Kutſcter zu und zeigte mir mit der Peitſche mei grünen 

Hügel. auf welchem die Mlihle wie ein großer Schmetter 

u. Veim 
üßr des 

ätte gern ſeine 'e geſehen. 
danken erraten hätte, erhob der Unglückliche haſtig den Kopf und 
heftete ſeinen Blick auf den meinen. 
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war eine erlr 
In dieſen 
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Legende⸗ 
Von Georg GWueri.“) 

Pfarrer und der Grautſchneider und der 
ihren Tarock am Sonntagnachmit beim 
marning. 

      
      

    
       

      

   
n 

agt der L 
im Himmels 
ſie auch ein da 
haben auch Zeitlang und meinen: In, was könnt mar 
cen vor lanter Langweil? 

Und der heilige Sankt Paulus ſagt 
mit der Geigen und die Engelweiberl 
wüär auch was un nn wär auch was. 

Der liebe Gott: Mir iſt's recht. 

   2 Hochwürdert. D 

  

jert anfan · 

     

    

ie Er 

   

   

       
D wäre nrir lieber: ich bin 

ein b re ſind noch 

arme Seclen gekommen und waren lauter Weibele. Die diſchku⸗ 

tierten halt viel. 
Ina. einen Tarock. fagte der geilige Soankt Paulus. 

Geht alſo grad ein ſchaner Tarock zuſammen, ſagt der liebe 

ott. 
Das erſte Solo hat der liede Gott kriegt; hat Herz 

hat nur Trumpf grüabt 

lige Sunkt Dan 
mpform gemacht. Hat ‚ 

  

        

  

iebe Gott. 

  

   

  

lige Sankt Panlus ſagt: Das wirſt halk auch deinen Leb⸗ 
gewinnen, und ſpielt die Schellaß aus. 

Stlicht der liebe Gott wieder mit der Hergaß. 
Paß auf, Peterll⸗-wiſchpert der heilig Sankt Paulus. 

Und die zwei puaſſen ſcharf auf wie die Haftelmacher. 
Und wieder Schelln! ſchreit der heilig Sankt Peter. 

Geitochenl ſagt der lieve Gott und haut den Brief mit der 
Herzaß zuſammen. ů 

Aber da ſchmeizt der heilig Sankt Peter die Karten auf ben 
Tiſch und ſchreit: Lieber Gott. wann wir tarvcken, dann mogſt deine 
Wunder ſchon daheimlaſſen! * 

Sthauis. Leutr, drum iſt's im Himmel nicht anderſt wie in 

   

M miing; ſagt der Lüften Martl; und der Krantſchreider 
Und ich paßen auf wie der Peter und der Paulus. Da unht ſchon 

das Vemoprin ſein laßſen, Herr Hochwürden. 

  

     

*) Aus des körzlich verſtorbenen 
Schnurren des Rochus Mana“ 

— —.— — — E



  

   

    

   

     

Keine Kebolution, keine Um⸗ 
wälzung er Getcäls ne daran etmas ändernt denn 
wie immen der Renſch ftine Gejezlicholt cinrichte. Krike er doch 
Peut Unerbittlichen Jalurpeittz unterworfen, daß die Zahl der 
Wenicden zu Jroß ſei und zu ſchnell wachlr. als daß die Notur ſie 
zu ſreien verm Dieſes Krau Rante Malthuß dem da⸗ 
wmels erwachenden engliſchen Soziolikmus. der jungen rerolu⸗ 
Aonären Kewegung des engliſchen Pruletariats. gegenüber. Ein 

t kang hat die Vourgeoißte den Sozialismus mit 
ichaft deß engliſchen Pfarrers brkäömpft. 

2* ler zoßen aus der Leört ihres Meiſters den 

Schlui. das Proleteriat Kenne ſeine Lebenshaltung nur dadurch 
rn, daß es weniger Kinder m die Welt jetzt. Sie emplahlen 

Arbritern und Arbeiterkrauen die Verwendung emplängnis- 
verdükender Mittel. Und ſie jorderten vie Abſchalfung jener 

Paragraphen der Stroſprozzſte. die die Abtreibung der Leibesfrucht 
verbirten. Das ſeien die wadren Mittel, die Loge des Proletariats 
Vu verdeſfern: nicht der Klaßſenkanepl. nicht der Sogialitems. Wie 
Mathas Theor zwur auch die malthuſianiſch Agitation an⸗ 
janglich durchauk getzen den Sesialismus. gegen die revolutienäre 

Arbeiterbewegung gerichtet. Der Malihuftanisrrus ſuchte das 
2 iat zu üderrrden, daß es nicht durch den Kampf gegen die 

iſche Seiellcertsordrung. jondern nur burch Huge Ein⸗ 
kung friner Kenderzahl, alfo nicht durch vrganiſierten Klal- 

Lnkampl. ſordern nur durch eine Nenderung der indiridtellen 
Ledensgewrhnteiten ſeine Voge verbefern Eöinne. Die ganze ältere 
ottietiktilce Lideratur bat deshbalt dic Irrlehren des Nalthuſia⸗ 
nisgmus defämpft. Marx felbſt hat an MWalthus vehren eine ver⸗ 

Kritit gesdt. Anguß Bebel bat in feinem berühmten 
e Kraz kud der Sogultsnus, Den Nalthufinrismus be⸗ 

WSpit. noch wenige Jahre vor dem Kriege iſt die Propaganda des 
Wärfreils all Kampfmittel des Proletariats innerhalb der 

ſchen derhen ur 
  

  

  

     

    

   

  

  

      

     

     

      

      

  

   
  
   

  

Se r en har dir Praxis der Malthnfianer ganz 
b It als d'e Weorie Maltsus. Die Theorie des eng⸗ 

P'arrerl war idr bkechreillkorumen: ſie hat ſein Argument. 
s arbeitenden Volles eine unvermeidliche Folge 

ſetes ſei urd barum durch leine Aenderung menſch⸗ 

    

     

zt. Idrr Krütnen Eaben es immwer ver⸗ 
SSNene Mirtel Dre Kerderzahl zu be⸗ 

stßie giht es ſelten mehr 
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toum weſentlich vermehrt. aber ei würden Tauſende armer 
Frauen vor ſchwerer Geſundkeitsſchädigung dewahrt. ů 

Grundſätzlich kann man über die Hroge, ob die künſtliche Un⸗ 
terörecheng der Schwangerſchaft erlaubt ſein ſoll oder nicht, ge⸗ 
wiß ſehr verſchiedener Meinung ſein. Ader heute handelt es ſich 
gar nicht um das Prinzip. ſondern um eine Notſtandsmaßregel 
in außerordentlicem NRotſtand. Solange man Neugeborne in 
Zeitungspapier einwickeln muß.“ weil wun keine Wäiche für ſie 
auftteiben kann, iſt es mornliſch unmöglich, auf die künſtliche 
Unterbröchung der Schwangerſchalt Kerkerſtraßen zu ſetzen. 

(Wiener Arbeiterzeitung“) 

Gewerkſchaftliches. 

Geſcheiterte Verhandlungen im Verſicherungs⸗ 
gewerbe. 

Der Reichstarifvertrag für die Angeſtellten der privaten 
Verficherungsunternehmungen, der am 30. Dezember d. Js. 
ablauſen würde, ſollte gemäß den Antrügen der Angeſtellten 
in rekermierter Geſtalt fortbeſtehen. Bevor jedoch die An⸗ 

  

  

  

Für den Sozialismus. 
MNuir wenige Tage trennen uns vom neuen Jahr, wo die 

„Danziger Volksſtimme' 
als das Orguan der vereinigten ſozialiſtiſchen Parteien 
erſcheinen ſoll. Es gilt Leſer und Abonnenten zu ge⸗ 
winnen. Je größer die Berbreitung unferes Blattes, je 
ſtärker und nachholtggen wirkt unjere Aufflärungs⸗ und 

ampfesarbeit! 

Werbt Abonnenten! 
Noch ſteben Hunderttauſende von Proletariern abſeits von 
unferer Partei, weil ſie unſere Ziele nicht kennen und 
von unſerer Agitation ferngehalten werden. Dieſe Pro⸗ 
letarier gilt es für unſere Partei zu gewinnen, es gilt, 
ſie einzureihen in die große Armee der um ihre Befrei⸗ 
ung kämpfenden Hand⸗ und Kopfarbeiter. es gilt, ſie zu 
gewimen für den Sozislismus. Dieſe Tätiateit für die 
neue Sozialiſtiſche Partei kann am beſten gefördert wer⸗ 

den durch Verbung von 
— 322 22. — 

Leſern für die Danziger Volksſfimme. 
Aus ihr können die Arbeiter unterrichtet werden über 

alie großen Fragen unſerer Zeit, aus ihr fönren ſie die 
leitenden Gedanken ſchöpfen, die erforderlich ſind zur 
Austragung der gewolt'gen wirtſchaftlichen und politi⸗ 
ſchen Kupfe, die wir durchleben und die unſer harren. 

Hinaus mit den bürgerlichen Zeitungen 
aus den Arbeiterwohnungen! 

Leſt und abonniert die 

„Danziger Volksſtimme 

    

  

  

geitenten ißre auf der Reichstarifkonferenz der Berſicherungs⸗ 
ſtellten in einem Entwurf zuiam faßten Reform⸗ 

artrüge dem Ardeitgeberverband überreichten, hatte dieſer 
bereits durch vertrüiiche Rundſchreiben an feine Mitelieder 
empfiohten. vr den kemmenden Anträgen der Angeſtellten 

Berkandblungen rindweg abzulehnen, da man es auf 
einen Streik antomrnen janen wolle. Auf Anweijung des 
Ardeits⸗derverbendes lgende Tariivertragsverletzungen 
IR der letzten Monats sten den Willen des Arbeitgeber⸗ 
verdendes eir. den Arbeitskampf hererttzubeſchwören. Nach 
Ueserreß Argefteiltenß M diente den Ardeit⸗ 
gedern rund der ungen anfangs 
Die Sesertg en der ung des Ver⸗ 
Rcherungsgewerdes Durch angemeſtene melltengehälter. 
Terhüchlind jedoch kann die BDelcitung m⸗ ertrüglich ſein. 
dem die Sezüge der Direkteren, die 35 0 bis über 100 000 
Mart jäbrtch ausmachen, ind im Lomie des Jahres 1919 
Eaei ErE Nürchiächrittlich 10 Mart erhbeht worden. Auch 

die Akriendisidenden der Aktiengeielijchaften ü 
Serdiß noch bis 66354 Prozent des einrgezahlten Kapitals. 
Keform der Angeſtelltengebälter wie des geijumten Tarif 
vertreges Würde es vielmehr ſediglich mit ſich bringen, erne 
ohsE Deniger enhäßige Sinkrumensrerizilung im Ver⸗ 
ſücherungsgewerde durchzufüihren. Um all den berechtigten 
SrSSengen fher Die Leiftmgseögchkeit zu enigehen, 
SYUgert es Die Ardeisgeder vor, ſcharimacherüſch jede Berhand⸗ 
Eang Eer Dir Fürderungen BSerhenpt ebzulehnen. 

Karddem Retier Et Et Bernrteikenig fand, verſt 
e⸗ Diregs der Kebeitgeberverbend. miit einer ander⸗ 
Seirigen rfükrng gegensber der Oeſfentlichteit ſeinen 
——— Serticheftsitörhnig zu 5eg-üänden. Er ſtellt die 
EEEVeiErE Behenpinnid nutf. die Berhandlung bergögere ſich 

2 Der Angeſtellten 

  

   

   

   
     
    

   

    

   
   

  

    

    

      

Begrichnend für die Abſicht des Arbeltgeberverbandes, 
das Wirtſchaftsleben durch ſcharfmacheriſchen Machtwillen zu 
ſtören, iſt es ferner, daß er auch die Einladung des Reichs⸗ 
arbeitsminiſters ablehnte, eine ebenfalls ſchwebende Streit⸗ 
frage wegen einer Wirtſchaftsbeihilfe vor einen Schlichtungs⸗ 
ausſchuß zu bringen. öů 

Aus der Techniker⸗Bewegung. 

Ein Gautag des Bundes der techniſchen Ange⸗ 
ſtel!ten und Beamtey, der gewertſchaftlichen Einheits⸗ 
orgonifation der Techniker, fand am Sonntag; den 7. Dezember ien 
Rathanuſe in Elbing ſtatt. Die Tagung war aus allen Teilen des 
Gaugebietes, Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen zahl⸗ 
reich beſucht. Den Geſchäftsbericht erſtattete der Geſchäftsführer, 
Herr Flügger⸗Danzig. Da der Bund“ erſt am 1. Juni d. J8. 
durch Verſchmelzung des Bundes der techniſch⸗induſtriellen Be⸗ 
amten mit dem Deutſchen Technikerverband entſtanden war, konnte 
ſich der Bericht nur auf eine kurze Periode erſtrecken. Er be⸗ 
ſchäftigte ſich daher in erſter Linie mit der engeren Organiſation 
des Gaugebietes und leitete durch Beſprechung der vorliegenden 
Anträge bie Nusſprache über den zweckmäßigſten Ort für den Sitz 
der Gaugeſchäftsſtelle ein. Unter Hinblick auf die kommende Be⸗ 
ſetzung großer Teile des Gaugebietes durch Polen und Litauen 
wurde im Bericht ſerner die Bildung von 3 Gaubezirken mit 
eigenen Bezirksvorſtänden, jedoch unter Oberleitung eines ge⸗ 
meinſamen Gauvorſtandes. vorgeſchlagen. Die Ausſprache führte 
hinſichtlich des Gauvorortes, für den auch Königsberg, Inſterburg 
und Elbing in Vorſchlag gebracht waren, eine Entſcheidung zu⸗ 
gunſten Danzigs herbei. ‚ 

Der für die weitere Tagesorbnung vorgefehene Bortrag über 
das Betriebsrätegeſetz mußte aus Zeitmangel abgeſetzt werden. 
Dafür wurde deſto eifriger das Referat des Bundesausſchußmit⸗ 
gliedes Oberingenieur Lamm⸗Königsberg über die kommende 
Bundesarbeil und die vorlietenden zahlreichen Antröge de⸗ 

ſyrochen. ‚ 
Den Schluß der Tagung bildeten die Vorſtandswahlen, wobeit 

fuür Oſtpreußen die Herren Granke⸗Elbing und Stender⸗Inſter⸗ 
burg, für Danzig und Poſen die Herren Walther und Reiß⸗ 
Danzig und Eckart⸗-Bromberg und für Pommern Krumbügel⸗ 
Stargartd gewählt wurden. Der Gaugeſchäftsführer Flügger⸗ 
Danzig wurde einſtimmig in ſeinem Amte beſtätigt. 

Im Anſchluß an den Euutag fanden in Königsberg und In⸗ 
ſterburg öffentliche Technikerverſammlungen ſtatt, in denen Herr 
Ing. Mühlenkamp⸗Berlin Vorträge über die Einheitsorganiſation 
der lechn. Angeſtellten und Beamten hielt, ferner eine Tagung der 
Fachgruppe Wiederaufbautechniker Oſt in Inſterburg. 

Vom britiſchen Gewerkſchaftkongreß. 

Der britiſche Gewerkſchaftskongreß nahm in feiner Sitzung vom 
10. Dezemder eine außcrordentlich ſcharfe Reſolution gegen die 

Erklärungen Lloyd Georges über das Verhältnis der Alliierten zu 

Sowjet⸗Rußland an. Nach der „Humanite“ vom 18. Dezember 

hat ße folgenden Wortlaut: 

— — Der Kongreß ſpricht nach Entgegennahme des Be⸗ 

richts der an den Miniſterpräſidenien in der ruſſiſchen Frage ge⸗ 

ſandten Kommiffion ſeine tiefſte Unzufriedenheit aus. Er for⸗ 

dert die Regierung auf, unverzüglich Friedensverhandlungen 

mit der Sowjet⸗Regierung anzubahnen, die Blockade aufzuheben 

und die Wiederaufnahme der Handelsbezichungen zwiſchen Nuß⸗ 

land und der übrigen Welt zu erleichtern. 
Der Kongreß verlangt die Veranſtaltung einer unabhängigen 

und umſaſſenden Enquéte der politiſchen. wirtſchaftlichen und 

induſtriellen Lage Rußlands, beauftragt das Parlamentariſche 

Kom'tee, eine Kommiſſion zum Beſuch Rußlands zu ernennen 

und erwartet von der Regierung die Lushändigung der not⸗ 

wendigen Päſſe. Endlich fordert der Kongreß auf dem nüchſten 

Sonderkongreß der Trade Unions die Vorlage eines ausführ⸗ 

lichen Berichtes über Rußland“. K 

Die Reſolution kündigt an, daß die britiſchen Arbeiter nicht 

geſonnen ſind, dem imperialiſtiſchen Kampf gegen die Srwiet⸗Re⸗ 
publik tatenlos zuzuſchauen. 

teilt weiter mit, daß auch die italieni⸗ 
ten eine Stiudienkommi nach Rußland 

au entſcheiden wollen. Miniſter Nitti ſei 

Pertit. ihnen die zu gewähren unter der Vorausſetzung, daß 

ſie gebildet würde aus Vertretern aller politiſchen Parteien.“ 

Eine gelbe Spätgeburt. 

Der deutſche Werkmeiſterverband, der vor dem Krieg in ſeiner 

ng ſtark ſchwankte, und oit im Lager der Angeſtellten⸗Har⸗ 

evereine zu finden war. hat nach der Revolution ſich mit 

licher Entſchicdenbeit auk rein gewerkſchaftlicher Grundlage 

t. Nun iſt in Eften, dem bekannten gelben Stitz. ein „Na⸗ 

naler Werkmeiſterverband“ aufgetaucht, der die 

gären Elemente um ſich ſammeln ſoll. Erfreulicherweiſe 

die Zeiten der Angeſtelltenbewegung vorbei. in denen der⸗ 

artige Sründungen Erfolg verſpracß⸗n. Die große Mehrzaßht alier 

Angeftellten ſteht entſchieden auf dem Boden des gewerkſchaftlichen 

mMyies und der neue gelbe Werkmeiſterverein dürfte daher beine 

     

  

   
    

  

ſchen Sozial 
und zwar nach 
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Genoſſenſchaftliches. 
  

Inmungsmeiſter und Genoffenſchaften. 

Der größte deutſche Konſumwerein, die „Produktion? in Ham⸗ 

beerg, hatte ſich gegen Vorwürfe der Humburger Schlachterinnung 

Iu vehren. im Konſervenbetriebe der Produktien“ ſei es während 

er Kricgszeit nicht mit rechten Dingen zugegangen. Die Vor. 

ärß 'en ſich auf angebliches Mindergewicht und auf 

igkeit der hergeſtehten Kleis⸗ der 

  

    
    

  

ſerven. Die bon der 

GSefch⸗ tung der „Pruyduktion“ geforderte und herbeigeführte 

rückfichtsloſe behördliche Prüfung der Produtte, Produktions⸗ 

selleden und »betriebe zeitigte insbeſeendere folgendes Gutachten 
des Serrn Profeffors Slage: 

Das Fleiſch woc frei von geringtertigen vier va⸗ 

frenidartigen Beimengen, ſehr ſettreich und von allecbeit 

SEt. Tie Brähe war eine fettreiche, teils ſärrige Voui 

Seirdkritkcher Veziehmag wie in bezug auf die Bolkſtärde= 

der Steriliſation usd. ergab ſich kein Anlaß zu einer Semünd⸗ 

Eeng. Keine Doſe zeigte Erſcheinungen eirer Bombage als Aus⸗ 

druck eirer bakteriellen Zerſetzung. Die äußete Veſchaffenheit des 
Fieiſches noch Kasſehen, Seruch uße war bei aßen Doſen gleick 
terdellos. 

Mithin erwieſen ſich bie geprüſten Konferven als eine in ge⸗ 

kerrdheitkicher Veziehung einwandfreie, der Qualität noch erlt 

  

   
   

  

E. verſtändigen beſtätigen ebenfſalls unter anderem. datz das Fie 

in den Doſer anffällig ſetehaltig fei: Ausſehen, Geruch „ 

ſchume feien von kadefloßer Beſchaffenheit. Auch bas Gervicht iſt 
els richkig jeſigeſteckt. Der organifterte Verbrancher begleitet 
Seiund ma der e SS Der nicht nunders zu eriharben.



  

So ; 2 ü die Polen zugeteilt find, um 6 Uhr frih des ebenten Tages nach J. ——— * v 10 „am 6 15 nten Tages ziales. Weemmnol nenweh Wan in Gl, uns üehps Deriä, Die ———— Ein ů· 
5 E 3 * m Kage in Oſt- un eußen i Weihn ier ver Sozialiſtiſchen Arbeiter; Heubude. 

Der Machant ——— Krankenhäufern. Tage in Pofſen und Schleſien dauern. hͤreußen und dret ie Sozialiſtiſche Mebrbtenhsgend Eiere am aſten Weshmchte⸗ 
rlin-Lichtenberg, der in ſei Hei . tdage in: Hotel Kramer i „ in i in ſozialdemokratiſch iſt, hat die Auſhebüng ber 1. und2. Alaſte ies Arbeitskoſenſtatiitit. In der Woche vom 25. bis 22. Dez. blieb. kenes Meſhnechisei, Eus von der Duhend Denbeeſhelte Laume ſͤdtiſchen Kronfenhauſes beſchloſſe be bei dem ſtädtiſchen Arbeitsaznt ein Beſtand von insgeſamt 7786 ierte mit ihrem ſleber⸗gli Klaſſe. die bisherige 3. Mlaſt aibt.- Der — abe peſakt Arbeitſuchenden. Hiervon waren 6444 gewerbliche männliche Ar⸗ Achter rahlen aus ven Mween Aaſtrer Hrgemn S0, Freudige 

krobdem ſich der Magiſtrat darüber klar war, daß die 2 5 ebveiter, aus dem Handelsgewerbe 354, aus dem Gaſt⸗ und Schank⸗ mann leitete durch eine Anſprach die gei ein. euſ ipp⸗ der 1 und 2. Klaſſe eine Verteuerung des Lrentenemsbeleiebes wirelchgkiseweklo täös. Ler hielk einen Vorlrag. er verglih n Sten, vom Wt Lehſn zur Folge hat. Die Mehrheit des Magiſtrats ſteht ouf dem Weibliche Arbeitſuchende waren insgeſamt 1292 vortanden, aus dem Morgenlande folgten mit dem Stern des Sozialisnius Standpuntt. daß die Klaßßeneinteilung in einem ſtädtiſchen Kran⸗ darunter 8²⁴4 gewerbliche Arbeiterinnen und Dienſtboten und 418 (dem wir folgen müßten. Begeiſternde Weihnachtsgedichte wurden beße Dennt der heutigen Zeit nicht mehr zu vereinbaren iſt, ſelbſt weibliche kaufmänniſche und Bureauangeſtellte. evon der Jugend vorgetragen. Auch Weihnachtsgeſchenke wurden 
Wün. . Deſchns Dbenen Zuſchoſſe höher werden müſfen. Auf der Meſſe in Danzig vom 18. bis 25. Febvuar 1920 werden Ue3 angetarlkezt. Hurch krohe Spiele warde das Zeſt be. bracht, die geſa Wte Wurgerscheſt auch din Wohlhehen 8e an —] Deutſchland, Holland, Schweden, Polen, die Schweiz, England und ö Cilann ichaft, auch „ iner i i ů ö‚ 

e ä en, eeeanern dreelun Dvr peonmpeam, Wewege erhgsnge we enies, Je, Je, reſſieren. dald ſoll niemand Gelegenheit ge⸗ Die Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt tritt in Liqui⸗ S„, in Danmzig eutwendetshein, Derſ woſtans⸗ Düen s ant v arate Ocebente beithe Leherbeng ind ver. pation. Auf Grund einer ſchriftlich erßolghen Abſtimmung helfer keic auf'dem Baßsiajmp zuuitte bein Valladen der ger Geſtellte zu beanſpruchen. fl leiſge worden, daß die Weſtpreußiſche Provinzial⸗ teuſhate ſie bann zu verrhuchen Ui bet APiebſt Hiseh ů — 9 0 De Gon „ ů ſegen Diebſtahls un; 
— it, LWe, Meloraſpert Her den Wüier dee ſüeſhen Sßſeſechehümn vor Errhen, dere, eenere Lokales. Urohznarits, Hherleutnant b. R.Römer, zum Geſchöſtsführer SiMeeihin Beßanonte ermten. vom Schöffengericht än der Provinzialſtelle ernannt. Ferner wurde Herr Römer, — efängnis vexurteiit. — der gleichzeitig Juriſt iſt, vom 1. Januar ab zum Liquidator 

Ift der Metallarbeiterverband für die Eij der Provinzialſtelle E — die Eiſen⸗ 5 ernannt. ſty 
— bahnwerkſtätte zuſtändig? öů Mangel an Skreichhölzern. Die Streichhölzer werden Aus den O rovinzen. 

5 Mneeesn, weid von den, in dieſem Betriebe beſchäftigten lben dieez e t ſo bicht und Veren an uße manche Fami⸗ 
andwerkern auf beſtimmte Veranlaſſung, in jüngſt it wiet ien demnächſt kein Licht und Feuex anzünden können. Da ſtadt, 23. ů i iierraf u Vorſtands einmel uufgeworſen. ſiung, in jüngſter Zeit wieder ſollte durch öffentliche Bewirtſchaftang Angegriffen werden. Vreyſt ̃t, 22 Dez. Nachdem im Arbeiterrat zwei Vorſtands⸗ 
Dazu hoben wir ein für ällemcl zu erklären: Jedenfalls müßte der Grund dieſer Knappheit ſchleunigſt mitolieder ausgetreten ſind, um nachher während der Entente⸗ 
Ler Leriſch⸗ Metallarbsihe b35 r ren. „ unterſucht werden. Sollten wirklich etwa Rohſtoffe fehlen herrſchaft nicht ausgewieſen zu werden, wurden Schuhmachermſtr. 

des Berbandstages nach wdie vor ſur aib Aetf ns heite: Pes unb nicht zu beſchaffen ſein, ſo müßte eine familienweiſe Zu- Nimmert zum Vorſttzenden und Lehrer Heeſe zum Stellvertreter 
e Werkſtattarbeiter der weiſung ſtattfinden. Vor altem follten dann die Zigaretten⸗gewählt. Da das Weiterbeſtehen der Arbeiterräte in den Ge⸗ Giſenbahnbetriebe zuſtändig insbelondere aber für alle Handwerker nlit Streichhö des Metallberuſes. wie Schloffer, Schmiede Lrcher, Alenpner. raucher anfangen, mit Streichhölzern zu ſparen. bieten, wo noch keine neuen Kommunalwahlen ſtattgefunden haben, 

— 
  

  

  

Mechaniker, Wertzeugmacher, Former u. a. m. Der neue Leiter des Srnährungsamtes. Stadtrat Dr. Grün⸗ von maßgebenden Stellen gewünſcht wird, ſoll von dort genaue 
ie Auskunft über die Deckung etwaiger Unkoſten, die durch Weiter⸗ 

träge für dieſe Arbeitergruppen, genan ſo ab wie die fonſtigen rück. Zu ſeinem Nachfolger iſt Magiſtratsaſſeſſor Brieſewiitz führung der Geſchäfte entſtehen könnten, eingeholt werden. Der 
ů Magiſtrat foll erſucht werden, den Vorſtandsmitgliedern zu ſeinen 

Es iſt zwar verſucht worden, den Deutſchen Metallarbeiter⸗ Wegen brei Tagen Gefängnis. Der Heizer Artur G. in Schid⸗ Sitzungen Zutritt zu gewähren. Stimmrecht wird nicht verlangt. 

   Der Verband ſchließt auf zentraler Grundlage, die Tarifver- ſpan tritt von der Leitung des ſtädtiſchen Ernährungsamtes zu⸗ 

  

Eiſenbahnerverbände, wie die Eiſenbahner es kun. beſtellt warhben. 

Verband bei dem letzten Vertragsabſchluß auszuſchalten, was aber litz wurde ins Gefängnis zur Verbüß üiner Gefängnisſtraft i ige i iniſteri 2 
abgelehnt worden iſt. Der M. V. Eeſeül als Induſtrie⸗ Deit Tagen eingelieſert. er erhob den Einwand, waß ir woeher 0 Arenre uem Mersrtnen ber Wabenreſhen, ——— 

arbeiter der Metallinduſtrie, alſo auch der in den Eiſenbahnwerk⸗dieſer Vorführung im Gerichtsgebäude machte er einen törichten meiſten dten ſchon erfolgt iſt, eingekommen werden. Falls die 
iefin der letzten Stadtverordnetenfitzung gefallene Aeußerung, der 

Ortszeitung die Veröffentlichung der amtl. Bekanntmachungen, die 

ihr probeweiſe bis Januar übertragen ſind, zu entziehen, wenn 

ſie weiterhin im lokalen Teil Artikel bringt, die nicht in das 

Organiſation die reſtloſe Zuſammenfaſſung aller Kopf, und Hand⸗keine Aufforderung zur Verbüßung der Straſe erhalten habe. Bei 

  

    ſtätten Beſchäftigten. Es iſt unzuläſſig, Mitglieder unſerer Fluchtverſuch. Er lief davon. dem Ausgang zu. Der As   

Organiſativon zwangsweiſe unter irgendwelchen Aindrohungen zu [hm nach und forderte ihn auf, ſtehen zu blriben. Dieſer A 
anderen Verbänden hinüberzuziehen. rung kam G. aber nicht nach. Der Beumte zog 

Wir erſuchen unſere Mitglieder uns jeden Fall der Ueber⸗ SWevolverund wollteaufden Fliehendenſchießen. tretung zu melden, und ſelbſt in ihren Berufsorganiſationen zu Crütat es nur deshalb nicht, weil Perſonen hinzueilten und dieſe 
    

    

  

    

    

    
      

        

bleiben. gefährdet worden wären. Der Fliehende wurde dann auch von [ Programm d'eſer Verſammlung paſſen, zur Ausführung gelangen 
bi ſen Perſonen feſtgchalten, ie Flucht und das Nichtſtehen⸗ ſollte, ſoll gegen dieſe tige Knebelung der Preſſe an höheren 

en wur um ſo geföhrli⸗ r nachher infolge ſei An⸗Stellen Beſchwerd hhrt werden. 
Wege⸗n Nötigung. ů gabe, deren Richtigkeit nicht widerlegt werden konnte, tatſachlich 

— üivitweile tlaß Her K tjache. p„ Bo⸗ 2 Su: Die Arbeiterorganiſat'onen verlangen, daß ieder Arbeiter veiler entlaſten wurde. Aber guch die Sutlache daß der Be⸗ Eingegangene Druckſchriften.    amte auf den Fliehenden ſchießen wollte, 
Der betr. Beamte hat anſcheinend gofetzliches Recht d 

ob man aber wegen drei Tagen Eefängnis auf einen Fliehenden 
ſchießt, iſt eine anderxe Frage. 

Wochenſpielplan des Stadttheaters. 
nachm. 2 Uhr: (Ermäßigte Pr. 

v»rganiſiert iſt, aber ſie überlaſſen es dem Einzelnen. ſich die dert qur Kritil 
Organiſation auszuſuchen. Vor dem Schöffengericht hatten ſich der 
Schiffbauer Paul Lange, der Schiffbauer Ernſt Lange und 
der Nieter Konrad Gläſer wegen Nötigung zu verantworten. 
Der Schiffbauergeſelle Bruno Kaorr, der mit den Vorgenannten 

Die neue Rummer der „Freien Welt“ bringt in erſter Linie 
itag der U. S. P. in Leipzig, die durch einen 
Ufrionsprogramm von Felix Stöffinger politiſch 

3 Die Gruppenbilder werden allen Teilnehmern 
an dieſer bedeutjiamen Tagung eine wertvolle Erinnerung Seiu, 

Der Marlohb⸗Prozeß wurde von einem der Zeichner der 
Freien Weit“ beſucht. Die Köpfe von Marloh, Keßſel. Gallifet⸗ 

ard. dem dem Tode entronnenen Lewien und de p 
tperament und große 

    
  

   

  

    

        
     

Sonntag, den 28. Dez., 
au Holle“, Weihnach 

(Dauerkarten haben 
m“, Overette in drei Alten 

ußigte Preiſe) „Fran 
3 Hochztit“ Sy ů 
3 Seit Sber niger gezeichnet worden. 
Uhr: (Ermäßigte 

n E2) Die Vilder von iner Noskeparade bei 
it für den G 

ivnen. eine 

    

    

        

   

  

auf der Klawitterwerft arbeitete, wollte ſein Mitgliedsbuch nicht 
vorzeigen. In einer Branchenverfammlung wurde beſchloſſen. 
Knorr tus dem Betriebe auszuſchließen, wenn er ſein Mi 
buch nicht vorzeigt. Er iſt bei der chriſtlichen Gewerkſ 
organiſiert, während die drei Angeklagten den freien Gewerkſchaf⸗ 
ten angehören. Knorr blieb bei ſeiner Weigerung und ſo wurde 
er von den Arbeitskollegen am 15. Oktober mit Gewalt aus dem 
Fabriktor geführt. Das Gericht verurteilte jeden der Angeklagten 
wegen Nötigung zu 200 Mark Geldſtrafe. 

  

  

   

   

  

   

  

       

      

    
  

  

     

    

   

     

   

  

    

  

„Drama in 5 2 
nachm. 2 Uhr: (Erm⸗ 

6 Uhr: (Dauerkarten A J)) 

von Eduard Künn⸗ tachm. 2 Uhr: (Er⸗ 

e Preiſe) Holle“; abends 512 Uhr: (Dauerkarten 
haben reine Gũ ) „Lohengrin“, Romantiſche Oper in 3 Akten 

  

             

    

   

5 ergänzen die reichhaltige Nummer. ocke“, Singſpiel ü; 1 
hrlich 3 Mk., ohne Beſtell⸗ und Bezugs⸗   

     

  

Freie ſozialiſtiſche Jugend. Unſere nächſte Verſammlung fin⸗ 

det am Montag, den 29. Dez., abends 7 Uhr, im Speiſewärme⸗ 

raum des Werftſpeiſehauſes ſtatt. Tagesordnung: 1. Wie muß die 

ſozialiſtiſche Wiſſenſchaft verwirklicht werden? Keferent: Jugend⸗ 

genoſſe Kantowſfki. 2. Ausſprache. 3. Verſchiedenes. 

Der Arbeitsausſchuß. 

      
   

    
Tuberkulöse-, Ueschlechts-, Krebs- ↄaud 

   

  

         

olle“; abendss 6 Uhr: (Dauerkarten B 1) „Die Frau im 

karten G6 Y um erſten Male: „Legende e⸗ 

3 3 K andere Kranke erhalten jetzt ausführäche 
im. Cpereite in 3 Alten von Gilbert. 2 äbend. , Broschõre mit àrztlichen Gutachten über 

b ucr. und Bekämpiung ſihrer Krank- 
Lebens, Kammer⸗ it, de: Einsendung von I,50 Mx. in 

ſpiel in 8 Aufz von Steian Zweig. ntag. den 4. Jan., Bricimarken dorch: Krahe's pharmac. 
8 6 1 . Lahoratorlum, Frankfurt a. CTlain. 

Hard Wagner. Freitag, nachm. 2 Uhr: ( gte Preiſe) 

Erträßigte Preife) „Frau Holle“: 

Die Näönmung Oſt⸗ meld Weſtpreußens durch die Deutſchen. Laut [nachm. 2 Uhr: ( äßigte Preiſe) Frau Holle“; aben t ů 
des deutſch-(Dauerkarten haben keine Gültigkeit) „Die Frau im Hermelin“,, örsenohtz 1, Tel. Komer 5020. IS0s 

chen Gebiete. [ Operette in 3 Akten von Eilbert. ü 8 

        

  

   
Meldung franzöſiſcher Blätter beginnt in Gemäßt 

polniſchen Friedensvertrages die Räumung der 

  

    

  

  

  

B ſchön!“ brummte der Arzt dazwiſchen, aber von einer 

Das goldene Kalb. ißel können Si doch wichk recht ſprechen, während 

Von Heinrich Heine. bie Seree d och waßlutt deſen eine — Worauf an dieſem Abend zum erſten Male eine gewiſſe Stille 
3 33 ů̃ allerdin enn doch wohl mit dieſ men t zu werden intrat. 2 Bauer (in der „Frff. .— 

Doppelflöten. 0‚ Geigen verdienen! Millionen leiden unter m Uebel. Zu Sundert⸗ eintrat Hen ver in d Srkh. Zis 

Fibter tanten Jatobs Tochter tauſenden holt der Tod die Geichlechtskranken, nachdem er ſie nicht 
uu „ ſelten vorher gräßlich verſtümmelt hat. hinweg. heute einer 

Um das goldne Kalb herum — me am ů 5 Abſe Wurtanss Mittel Legen die Geſchlechts⸗ Ein ſchwerer Gang. 

Brum — brum — brum, — krankheiten ſagte, dann wären wir übermorgen erlöſ ie Ge⸗ noch Schnaps gab. richtigen aus Korn gebrannten 
Paukenſchläge und Gelächter! ſchlechtskrarkheiten, meine Herrev, ſind die wahre Ge der Schnaps. kein Benzolerfasſchnaps, buh! da lebte in einem Dörkchen 

Menſchheit!“ in der Gegend von Altenbeken ein alter „Brenner“, der manches 

r Freund, die Geſchlechtskrankheiten hin — dieGeſchlechts⸗ Das daron leer getrunken hatie. Er war Waldarteiter und be⸗ 
: „Haben Sie Mut, einen Schritt weiter zu gehen; ſtigte ſich mit zwei Dingen. nämlich mit Holzhauek urtd 

berhaupt ßnd die Geißel der Menjchhertl“ 
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Hochgeſchürzt bis zu den Lenden 
Und ſich faſſend an den Händen, 
Jungfraun edelſter Geſchlechter 
r ‚ie der Wirbelwind 

     
Sie 3    

    
    

die Weiber   

        

   
   

  

    

Um das Rind — Der münnlichen natürlich nur, knaubelte der Arzi »a ſeiner wa Rain 

8 ächter! Zigarre. i r kei wegs ‚ wis 

Vankenichläge und Gelbähter Die weirliche- fuhr der Apetbeker fort. gehört ja ir dabet im Craben liegen bleihr er —Cel 5 
         

   

i u. nicht zu i Sie i 8 Thes inein E Als er dann aber die Fünfziger auf dem Buckel hatte. K5 ſt wird fortgezogen nicht zu ihr. Gucken Sie in das Theater hinein, leſen Als r die Zürfziger dem 

Von bes Langes Wahnſterswogen, Nomanen, ſeben Sie das Leben felbſt an: die Weiber und es leiſe nahnend mit ſeiner Kraft abwärts zu geh⸗ 

Und er ſelbſt, der Glaubenswächter, als die Weiber ſind die Geißel der Menſch K nicht mehr ſo gut die ſchweren Stämme heben, und mertt 

m 5 er konnte auch nicht mehr ſo viel Schnaps vertragen. Deim grü⸗ 
Tanzt im Hohenprieſterroc Aund ich behaupte. daß es die Schundlektare iſt.“ warf ein Ver⸗ 

eger moderner S belnden Nachdenten, was nun werden ſollte, Erſparniße waren 

nicht vorhanden, kam ihm der Gedanke. ſich an die Univerſitöt 
     

   

m ein. „wodurth ommt denn uriere Der⸗ Wie ein Bock — 

  

        
  

    
     

      

Pau ächter! derbtheit auf allen ieten, wodurch geſchieh⸗ daß wir ö b die 
tenſchläge und Eelächter auf ach, mer aU1 nieberer Aantturſiuie 00 5 1 Münſter zu wenden, um ihr ſeinen Leichnam Zum Sezieren anzu⸗ 

ü zel alles Unglücks ift! Turch die Schundlektürs un ne⸗ bieten. Er hatte davon gehört, daß dafär eine hohe Summe ge⸗ 
— 28. D — 2 durch die Schundlektüren“ zahlt würde Dieſe dachte er noch zu verleben, und dann wars er. 

V E 
SHTritt ů— 

Die Geißel der V tenjckheit. Unſinn,“ wurde ein jurger Mann h5 Das erite Schreiben blieb jedech unbea 

  

     Die Evißel der Geſc mifaſſung lehrt, daß alles Eeſchehen nur in den ökono- ]er bald ſpitz, daß er ſein Geſuch an die anatomiſche 

nn verankert iſt, unter denen ein Volt lebt. ſchicken n. Fr ‚„rieb nun duhin, keine Aniwort — f. ů 
Sordnung iſt alſo die ſauſende Geißel!“ Mahunbrief über Mahnb Endlich bekam er ein S8 

'en ſind ſie,“ brauſte ein —eutone auf. dahinlautend. daß man ihm 3000 Mark zahlen wolle. Falls er 

     Der dicke Vagerhalter klopfte auf den Tiſch: f 
Menſcͤheit iſt der Tartehnsvorſchußſchwindel!“ Dann kleramte er miſchen V 

keine vſeiſ. in die linkeſte Mundecke und kaute zwiſchen gen Zäh⸗ Unſere Geſe 

nen heraus, wer ſei es denn, der die lezten Hoffnungen der ärmſden Die Jud 

      

    

  

        

   
     

    

     
unſerer Mitbürger noch betröge, indem er ihnen eine Caſe in der Nein, aber die Unruheſtiſtier. die Revolugzer um jeden Preis!“] mit dieſer Summe einverſtanden ſei, möge er ſich un ei 

Wüſte vorgansele? Wer nehme denn dem um ſeine Exiſtenz „Wollen Sie den Spielteuſel überjehen?“ näher ſenzuſehr itpuntte zum letz 
       

  

ſenden die letzte. Sparpfennige cus der Taſche und laßte ihn Und nicht die Kriegshbeter vergeſſen?“ auf dem ſtüdt n Schluchthof in Mũů 2 
rſchuß⸗ „Was die Examiantenprüfungen ſchon fär Leid auf die Erde halle einfirden. Dieſen Vrief ließ er unbeantwortet. 

v Sie ganz überfehen?“ wurde ihm doch zu ſchwer. 
ert. zwe: Bierglaser 

iin Straßengraben derenden? „Wenn der Darlehnsv 

üichwindel nicht ware meine Herren,“ appellierte er. -wäre vieles gedracht haben. wo 
IESer Der Welt! — Als ein 
—— SS˖SEEExxxx— — — 

    

        
  

Die Derwaltung Danzig, Deutſcher Metallarbeiterverband. 

H



   

    
— — LADMSAEbAEAElOO Bana In UnSHADn Unsten, Feruchletuusg, lunge 

——— — er erenn er in S.es hn Mrüles-. vis Cer Neter es Heren Pue mes, Aräerene, 

    

e Sindd Lungenleiden 
V argarefe — ate uiths 

Robert Solow V ——————T————————— —.—— wGHRS——————— 
   

   

  

Verlobte 

Weißuscten 7938 
rienbaeg 

W 
W ů 

Danrig W     
  

  

Abgabe von Lebensmitteln. 

   

  

Papier-, Schreib- und Læderwaren 
Spielwaren und Christbeumschmuck 

äBCS. Tanelene il-Pene, e, ee veesesses 
Amiiche Vehummunachungen f. Euss un Lanstebe, Liacpensge 2 K. des Eun 

   
      

       

  

  

In nüchſter Moche hommen folgende Lebens-⸗ 
mittel zur Ausgabe: ů 

1. Von Mobtag. den 29. Dezember: 

   
    

Wauf die Kartoffelkarte: Rarke 19: 2 Pfd. 
und Marke 20: 1 Pid. — zufammen allo 

3 Pfund Kartoffeln. 
5 15• Erſas Kartoffelkarte⸗ Marke E: 

2 Pid O. und Marke F: 1 Pfdb. 
en atis 3 Pfund Kartoffeln. 

Don Dienstag, den 80. Dezember: auf 
bensmittelkarte: 

e125 Eramm Haferflochen: Marken 8 und 
4 à& in ED Marker und 1 K 

der neuen Kinderlebensmittekarte in den 
Nachbargemeinder. 

vL 250 Gramm Kindergerſtenmehl: Kinder⸗ 
Karte Marke O in Danzig und Marke P 
in den Nachdargemeinden. 

& Auf die Speiſefcttharte: 200 Gramm 
Auslondsmargarine zur Preiſe von 
S.50 Mä. für das Piu Lauf dic Marke 2. 

— zn· 
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b     iges Korsett 
nn,ech Has= 

Serigen wir von jedem Stoſ 
denSie vas bringen, oder avs 
Luseren dehhet go'en Stof- 
jen. &M vetschied Preirlagen 

Geranbert bes: er Si:z- 
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Scuwetr. Stump., 
     
    
    
    

S eiee 

[G00000 
8 Sie kaufen immer noct billig 

kEure NEen,ʒLheren bei (7038 

MhaünnosHahmann 
2 Geschhftt: Ellsabethkirchengasse 8 

Eetterhagergosse 6 

— ge. LCS?r in ZTigarren. Zigaretien- 

O urbeke, in-xund anslündische Fabrikate 

SOOOOOOOOOOOO 
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Laniin 
  

  

Rauch-, Kau-, Schnupi- 

  

      

    
  

    

  

heilbar? 
FDEAES EADIAA 
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An Dren Leideds u verobasdeu, haben Wir dun, 
* 6%„ Berla 44i, Higgeidäresse a. — 
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Motoren- Werke Ost 
Damnig- banglubr. Mennommeroegs 

  

—— 
Lelegr.-Adr.: 

L Ostmotor 
— — ——— 

  

Telephon Nr. 4 
3870 und 3871 

   

  

Automohile 
Rutogummi 

Elektromotore 
Betriehsstofie 

8216 Reparaturen 

SSSSsssssett,,? 

Küchenmöbel 
Bettſtellen mit Matragen, Waſchtoiletten mit Mar⸗ 

moer, Nachttiſche mit Marmor, SotegelRomolen 

Sehr preissers C⁰0³⁵5 

Direkt aus der Tiſchlerci: Mypftergaſſe li, pert. 

I
S
„
s
e
s
e
e
e
 

  

  

     

  

  
  

  

    

  

    

  

         
  

  

  

  

  

       

    

         
  

   
   

        

   

  

  

    

  

  

    

Seine Werßee am 8, den 22 Dehember E — E E I ——— 
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Wäsche und Futterstoffe 

Hemdentuohe 

  

SDD 

. Zir W2S, Danꝛig 
Fernruf Nr. O? DSEREANESSS Nr. 

  

   

    
      

     
   

  

          

  

   

   

    

    

    

    

  

   

  

    

     

    

aller 
K˖'t Gbel 

Sofas SanerWerks eigener Werkst. angetertigt 
großter Bilder sSe 

Dagohert David 
Nachfolger 

Altst. Grehen 11 

  

     

   

  

80
30
 

Sn NMeue 

Welt-⸗-Kalender 
fiis“ 1820 

St ersdhienen. — Der Preis beträgt 

830 Pfennig- 

Buchhandiung „Volkswacht“ 
SpendEats 6 und Fillals Paradiesgasse 32. 

Bel unseren Zeittngsträgerinnen sind sie 

  

   

        

      

    

  

Kalender ebentalls zu baben. 

reget merse Saurr , 
3 ———————— 13 * 

ias Saaerangenfalbe. S id inne , Schhneiderimen 5 
2* 

N ESpotdener Orhefet, Erärt. fff auf lämtliche Sorten Schürzen gelucht E 
‚In haben in Danzig in dearbeit iſt vorzuleg 
IIder Enges⸗Avviheke u. Der I Deo- M Sen D 
Iwbn)o-voihene 88027 Ennmengen zWsdhen 8—I uhr bei — 

‚ 
ů — 6 Ti E 

ubent & diher, f 
Eet (18s Schürzenfabrik, E 

Pat Duie!. OGMorehrer. Sundegafe 
Afternc Grabes 76. — 

ELLLL —



    

Sonntag, 
Von der U. s. P. ſind nur die 

  

Lokales. 
Bezirk Neufahrwaſſer! 

Die Bertrauensleute ſowie alte und neue Jeitungskom⸗ miſfion kreffen ſich heute abend ö Uhr im Reſßbnranf-gur deutſchen Flokte“, Wolterſiraße, zwecks einer wichligen Be⸗ Pprechung. Erſcheinen aller Bertrauensleute erforderlich. 
Der Vorſtand. 

Achtung! Bezirkskaſſierer der A. S. P.! 
Wir fordern Euch dringend auf, am Montag, d. 29. und Dienstag, den 30. Dez. zur Abrechnung von 4 Uhr nachmittags ab im Parteibureau der U. G. P., Bartholomäikirchengaſſe zu erſcheinen. Die Bezirtstaſſierer werden dringend gebeten, ein voll⸗ ſtändiges Mitgliederverzeichnis ihrer Bezirke zur Abrechnung mitzubringen. 

Parkeileitung der U. S. B. 
Eine Richtigſtellung. 

Oberbürgermeiſter Sahm teilt unter dem 
gendes mit · 

Von polniſcher Seile iſt die Nachricht verbreitet. daß ich wäh⸗ rend meines letzten Aufenthaftes in Paris dort Bemühungen unter⸗ nommen hätte, um an die Spitze der künftigen Behörden der Freien Stadt Danzig zu treten und daß ich nach Frankreich gefahren ſei, um Franlreich gegen England auszuſpielen und dadurch einen 
Druck auf England auszullben. Nachdem von einer deutſchen Dan⸗ ziger Zeitung geſtern die Möglichteit eines ſolchen Unternehmens mir zugetraut iſt. jehe ich mich zu der öffentlichen Erklärung ge⸗ 
nötigk, daß ich in Paris mit irgendeinem Angehörigen einer frem⸗ 
den Nation weder direkt noch indirekt, weder in Angelegenheiten der Freien Stadt Danzig noch in eigenen Angelegenheßten auch 
nur ein Worl verhardelt habe. Ich bin lediglich als Sbrerftan 
diger für Danziger Ueberleitungsfragen der deutſchen Friedens⸗ 
delegation beigeßeben geweſen, bin aber anch in diefer Angelegen⸗ 
heit an Verhandlungen mit dem Oberſten Rat der alliierten Haupt⸗ 
müchte in keiner Weiſe beteiligt geweſen, da die Delegation vor⸗ 
zeitig Paris verlaſſen hat. 

* 

Proletariſche BVerufsarmenpfleger. 
Wenn irtzendwo in der Verwaltung der Geiſt von Bedentung 

iſt. in dem ſie geführt wird. dann in der Armenpfle. und 
darum iſt es beſonders wichtig, daß die Menſchen mit dem rechten 
Herzen die Armenpflege ausülen. Die Organe der Armenpflege 
milffen vor allem dem Teile Volkes entſpringen, für den ſie 
orbeiten. Prolekariſche Armenpfleger beſitzen das meiſte 
Verſtändnis für ihre leidenden Orüder, deren Bedürfniße und 
Exiſtenzbedingungen. ProletariſcheArmenpfleger machen den polizei⸗ 
lichen Geiſt unmöglich, wie er noch heute in der Armenverwaltung 
zu Tage tritt. Ihnen iſt die Arbeit Menſchendienſt. And der 
Arme bat auch ſeinem Klaſſengenoſſen gegenüber mehr Jutrauen 
und Offenheit. Das ſind Tatfachen. an denen nicht zu rütteln iit. 
und darum hat man auch in den verbältt Bi i 
in denenelrbeiter alsArmenpfleger beſchäftiat waren, mik ihnen die 
beſten Crfahrungen gemacht. In allen Städt hroletariſche 
Armenpfleger beſitzen wird ihre Unparteil 
ihr Wert gewürdiat, den fie 
verthältniſſen der Armen für die Arbeit de 

Dermoch kennen nach einer vor dem & 
nur 57,78 Prozent der Städte eine Bete 
der Armenpflege. Und in dieſen 2 
teil der Proletarier nur 

Zum größten Teile hat dieſe geringe Ve 
Urſache in der Ehrenamtlichkeit der Armenpf 

24. Dezember ſol⸗ 

  

       
  

   

  

      

   
    

      
   

      

   
   
   

   

   

       

    

  

    
    

  

ů e den Erforde 
berufsmäßige A 

   mancherlei Arbeit. arbeit meiſt zu Hauſe u 
g iſt nur durch nißfen genügende Veteil 

pflege möglt 
Die Entw'ckelung geht mit deutlichen Zeichen in die 

Es wnehren ſich zunehmend die Austrittserklärungen den Veßirk— 
vorſteher und Pfleger, und Neuintereffenten melden ſich nicht in 

    

    

  

„Zimmer 18 einzureichen. 

Siuße Vertnuensnänner⸗Veiſanulin den 28. Dezember, vormitta 

demfelben Berhältnis. Das bürgerliche Leben weiſt eine Amts⸗ müͤdigkeit in Ehrenpoſten auf. Die Entwickelung drängt zur Be⸗ vpufstätigkeit und iſt im Armenweſen um ſo notwendiger, als nur durch berufliche Armenpfloge die Kreiſe ſich ihr widmen können, 
die vor allem dazu berufen find. 

  

Am Siiveſterabend findet unter Mitwirkung der geſamten 
Solokrüfte des Wilhelm⸗T in der Sporthalle ein „Eroßer 
luſtiger Abend der böſen Ayden und Mädchen“ mit anſchricßendem 

eſterball ſtatt. Das Progenmm eft em enorm reichhaltiges 
äußerſt luſtiges und wird, deſſen darf man ſicher ſein, alles 

bisher in Danzig Gebotere übertkeffen. — Der Vorverkauf findet 
im Zigarrengeſchäft Kodlin, Langenmarkt 23, und im Mufikalien⸗ 
geſchäft Lindenau u. Co., Dangfuhr, Hauptſtraße, ſtatt. 

Wochenſpielplon des Wilhelm⸗Theaters: Sonnabend, den 
27. Dez: Großer luſtiger Ubend mit vollſtändig neuem Programm. 
Sonntag: „Hanni geht tanzen“. Montag: „Der liebe Auguſtin“. 
Dienskag: „Hanni geht tanzen“. Mittwoch: „Die ſpaniſche Fliege“. 
Donnerstag: „Der liebe Auguſtin“. Freitag, 2. Jamnar: Jungfer 
Sonnenſchein“. 

Aus dem Magiſtrats⸗Preſſe⸗Büro. 
Für die Kleiſcher! Die für amerikaniſches Schweineſchmalz 

vereinnahmten Marken F der 5. Einfuhrzuſatzkarte haben die 
Fleiſcher am Montag. den 29. Dezember, in der Zeit von 9 bis 1 
Uhr der Fleiſcheinkaufgenoßenſchaft, Schlachthof, Engliſcher Damm, 

  

  

* 

Abgabe von Lebensmitteln. In der heutigen Nummer unſerer 
Zeitung werden wiederum die Lebensmittel bekanntgemacht, die im 
Laufe der nächſten Woche zur Ausgabe gelangen. Das Nähere er⸗ 
gibt die Bekanntmachung. 

* 

Zur Fleiſchverſorgung. Die Verbraucherkam ner Danzig gibt 
in der Preſte eine Darſtellung über die Neugeſtaltung der Fleiſch⸗ 
verſorgung Danzigs, die in jeder Hinſicht irreführend iſt. 

In dieſer Darſtellung heißt es, daß der Magiſtrat in der 
Fleiſchverſorgung den Boden der CEeſetzlichkeit verlaſſen und eigen⸗ 
mächtig dic dom Reich angeordnete ötfentliche Bewirtſchaftung in 
Bezug auf Erfaſſung der Schlachttiere aufgehoden habe. Die be⸗ 
teiligten Nerſonen der Verbraucherkammer müſſen wiſſen, daß dieſe 

ellung falſch iſt. mit der falſchen Darſtellung bezweckt 
iſt nicht ht er 

    

  

   

        

    h. 
hjtelle. die für die Fleiſchverſorgung Dan⸗ 

„iſt nicht mehr in der Lage gewejen. Tau⸗ 
Leſetzlichen Höchſtpreiße. Wege der 
pů h zu verſorgen und 

hat ſchließlich der Stadt ein Angebot auf einen Lieferungsvertrag 
ntlich höheren Pr. gemacht. Da die Stadt nur die 

hatte, ank Fleiſch für die Einwohner zu verzichten »der 
i zertrag anzunehmen, ſo mußte ſie ſich, da ihr 

Machtmittel zur Heranſchaffung von Fleiſch nicht gegeben 
zur Annahme des Licferungsvertrages entſchließen. 

Volizeibericht vom 28., 25. und 27. Dezember 1919. 
Verhaftet: 20 Perſonen, darunter: 10 wegen Diebſtahls, 
3 wegen Hehlerci, 2 wegen Körperverletzung, 1 wegen Wi⸗ 
derſtandes und 4 in Poliseihaft. 
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Waſſerftandsnachrichten am 27. Dezember 1919. 
geſtern heute geſtern heute 
  Thorn. —. .f I55 Pieckern——— 651 

Fordon . 1,47 1.47Dirſchau..1,92 ＋1j53 
Cüulm 1½48 1%18 Einlage... Bü 2,28 2,42 

. ＋ 1.64 1,64 [Schiewenhorſt . ＋ 2.88 2,80 

.. 2,00 2.01 Wolfsdorf..— 0,04 — 0,26 
. 1.42 1,38] Anwachs 1.08 ＋ 0,97 

  

Weichſel: Von der Landesgrenze bis Fordon ganz ſchwaches 
Eistreiben, unterhalb Eistreiben in ein Drittel Strombreite. Eis 
treibt in weſtlicher Richtung gut in See ab. 

Nogat: Eisdecke mit Blänken. 

dringend erforderlich. 

   

liſchen Partei 
der Stadt Danzig 

der ſoziali 
as 9 Uhr im Landgericht. „fſind ertrauensmänner aus dem Stadtbezirk zugelaſſen. Das Erſcheinen ſämtlicher Vertrauensmänner des Stadtbezirks Danzig i benge Die Vorſtände. 

Standesamt. 
Todesſälle: Witwe Johanna Amanda Will geb. Grühn, 66 J. 1 M. — S. d. Schmieds David Drockner, 3 W. — X. d. Friſeurs 

Paul Lemke, 1 J. 7 M. — S. d. Tiſchlermeiſters Otio Schmidtke, 
totgeb. — Privatier Adam Sentek, 85 J. 8 M. — Witwe Auguſte 
Schrwarzkopf geb. Siebert, 63 J. 2 M. — Drechſlermeiſter Julius 
Matern, 77 J. 1 M. — Marine⸗Werkführer Paul Michalſki, 64 J. 
3 M. — Witwe Amalie Golchert geb. Tominſiy 63 J. 8 M. — S. 
d. Arbeiter Franz Goike, 8 J. 10 M. — Landwirt Johann Mar⸗ ſchall, 20 J. 5 M. — Frau Ottilie Dalichow geb. Geffe, 35 J. 1 M. — Witwe Marie Chmiclewſti geb. Zielinſti, 26 J. 11 M. 

Eingeſandt. 
Für Mitteilungen unter dieſer Rubrik übernehmen wir nur die 

preßgeſehliche Verantwortung. D. Red.) 
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Ammer noch zahlt der kinderreiche Familiervater die 
Steuern. Die Ermäßigung mit fünf Kindern (3 Stufen) 
täglich 56,9 Pf. wofür Eſſen, Trinten, Kleider und Schule 
ſtreiten find. 

  

9 
zu be⸗ 

Wie viel beſſor ſind Junggeſellen und Cheſcheue 
dran. Aus beſonderen Gründen erhielt ich allerdings noch eine 
Ermäßigung, auch Stundung der Steuern bis Ende Oktobrt. Ich 
habe jetzt aber das Vergnügen, daß meine Jamilie, acht Köpfe, 
einen wöchentlichen Abzug an der Arbeitsſtätte von 50 Mark Hat, 

   

  

während Familien ohne Kinder 20 Mark Abzug haben. Veweiſe 
vorhanden, Magiſtrat und derehrte Steuerkommiſſion. Herrlich 
weit kommen wir unter der Demokratie. Beſchaffungsbeihilfe gibt 
es für die Angehörigen der Reichswerft, Gewehrfabrik und 
Artilleriewerkſtatt nicht. nur Eiſenbahner erhalten dugzu noch billige 
Lebensmittel und auch immer noch Kohlen, wie kommt das? 
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N St. 

Aus den Oſtprovinzen. 
Elbing. 

Unverſtand und Eigennutz regieren die Welt. 
Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die „Elbinger Volks⸗ 

ſtimme“: 
Ein ſprechendes Beiſpiel hierfür iſt die Feſtſetzung der 

Staatszugehörigkeit weſtpreußiſcher Gebietsteile. Die En⸗ 
tentekommiſſion hat dabei auf die wirtſchaftlichen Lebens⸗ 
bedingungen der Grenzgemeinden keine Rückſicht genom⸗ 
men. Teil verſtand ſie nichts von den geographiſchen 
Verhäliniſſen unſerer Heimat, zum Teil wollte ſie wohl auch 
keine Rückſicht nehmen. So fiel die Stadt Dirſchau an 
Polen. So kamen die voll und ganz auf Elbing angewieſe⸗ 
nen Orte Zeyer und Jungfer nach Danzig, obwohl ſie 
hier zu wirtſchaftlichem Ruin verurteilt ſind. Nach ſchlim⸗ 
mer fieht es in der lmgebung Marienburgs und in Marien⸗ 
burg ſelbſt aus. Schadwalde, Kaminke und — 
andere Ortſchaften, die für den Abſatz ihrer Produkte 
ingt Marienburg brauchen, ſind dem Freiſtaat Danzig zu⸗ 

In Marienburg ſelber geht die Grenze mitten 
ch die Stadt. Der größere Teil iſt Abſtimmungs⸗ 

gebiet, bleibt alſo entweder deutſch oder wird polniſch. Ma⸗ 
i ähof ſoll dagegen zu Danzig. Dieſe Zuteilung 

g. weil Kalthof nur in Verbindung mit Marien⸗ 
eiben und gar nicht für ſich allein exiſtieren kann. 

Der größte Teil der Kalthofer iſt denn auch gegen dieſe 
Regelung; dafür ſind einige Kaufleute, weil ſie glauben, 
ein gutes Geſchäft zu machen, wenn Kalthof von Marien⸗ 
burg abgeriſſen wird. Hoffentlich wehrt ber Marienburger 
Magiſtrat ſich erfolgreich gegen das Unterfangen der Proftt⸗ 
lüſternen Beutejäger. ‚ 

lunstectung 
— vcn CGklorocont. 

langung biendend weisser Zähne ad 125 
11 
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Ceppe now.) vers 
hatet man Aarch 

    
Herrlich errrischende Zühnvaste nur E-! 
teitigung von Zahneietn- Uebemll æu haben. 

  

  

Kunſtabend des Arbeiter⸗Bildungs⸗ 
Ausſchuſſes. 

Es war ein künſtleriſcher Feſtabend, der die Seele und 
das Gemüt des Volkes traf. In reichhaltiger Fülle ſchütteie 
der Arbeiter⸗Bildungsausſchuß die Gaben aus. Und fie 
fanden eine dankbare Gemeinde. Wenn mwan ſich vor Augen 
hält, wie noch vor einem Dutzend Jahren die Arbeiterſchaft 
oberflächlichen und zweifelhaften Unterhalrungsabenden zu⸗ 
lief, kann mon heute mit Genugiuung feſtſtellen. daß die 
Kulturarbeit der Arbeiterbewegung immer mehr Frucht ge⸗ 
tragen hat. Das Programm, welches der Bildungsaus⸗ 
ſchuß unter bewährter Leitung von Bruno Galleiſke zu⸗ 
ſammengeſtellt hatte, war aber auch dazu angetan, die Ver⸗ 
bindung zwiſchen den Künſtlern und dem Publikum herzu⸗ 
ſtellen. ů 

Wenn wir die einzelnen Darbietungen würdigen wollen, 
dann laufen wir Gefahr, uns in Einzelbeiten zu verlieren, 
da jede Gabe erwähnenswert iſt. Herr Miſikbireftor W er⸗ 
nick e, der Arbeiterſchaft längſt kein Fremder mehr, bot in 
ſeinen Violinvorträgen hohe Kunſt, befonders die „Ziceuner⸗ 
weiſen“ von Saraſate zeigten uns ſeine meiſtertſte Beberr⸗ 
ichung der Kunſt. Wenn er mit ſeinen Gaben ſorgſam vm⸗ 
Ainng. ſc. vrr.g das nur zur Wertſteigerung des. Genuffes bei. 
Solche Darbietungen wollen und müſſe⸗ gerecrdigt werden, 
das werden ſie aber nur, wenn der Künſtler ſich ſeines 
Wertes bewußt ift und mit ſeinen Gaben geizt. Wü und 
ſachverſtändige Unterſtätzung fand der Künſtler irch die 

rvorragenbe Begleitung des Kavellmeiſters Drisſen. 
e Steigerung der Darbietungen dieſes ebenfalls hochwer⸗ 

ligen Künſtlers, wäre nur durch beſſere Ton⸗ und Klanggabe 
des Inſtruments möglich geweſen. Weitere herrliche Gaben 

    

    
       chenkte uns Opernfängerin Fräulein Brüggemann. 

  

Vor allen Dingen haben wir die reiche Tonfülle der Sti 
me dieſer Künſtlerin bewundert. Wie bei einem Wunder⸗ 
gutell brodelt es aus ihrer Kehle. Die Technit ähres Organs 
könnte aber durch innerliches Mitwirken und Mitfühlen we⸗ 
ſentlich ergänzt werden. Der Genuß, den ſie uns dann ge⸗ 
währen könnte, würde ſtärker in die Tiefe gehen. Karl 
Kliewer vom Stadttheater gab uns in ſeinen Rezita⸗ 
tionen intime Kunſt. Seine ernſten Darbietungen ließen ein 
inneres Mitleben -erkennen und freuen wir uns ſeiner Kunſt 
umſomehr, als er trotz der leichten Berſuchung bei ernſten 
Rezitationen doch dieSentimentalität uns erſparte. Bei ſeinen 
betteren, unterhaltenden Vorträgen liegt die Kunſt m 
der Technik und darum gehört auch dieſes. w— 
zur Qualität wird, zur Kunſt. Wenn er beſon 

  

   

    

    

nde Bei    Lieder zur Laute, dem Abend eine überſtröme fass⸗ 
freudigkeit gab, dann weil die Lautenkunſt immer mehr die 
gemütvolle deutſche Volksſeele erobert. 

Wirkungsvolle Umrahmung fand der Abend in den ge⸗ 
ſanglichen Darbietungen des Männer⸗ und des nemiſchten 
Chores des Geſangvereins „Sängergruß“ ſowi⸗ 
Dardietungen eines Quarietts des Vuchdruckergeſo 
Von letzteren waren es die durch gute Abrundung den⸗ 
werten „Ständchen“. Bei dem Arbeitergeſangderem freut 
uns die fortſchreitende Beſſerung der Geſangsteamik und 
Ausſprache. Seit einem Jahre, wo ich zum erſten Maie den 
Chor hörte. iſt durch die eifrige Arbeit des Dirigenten ein 
weſentlicher Foriſchritt erzielt. Dieſer Fortſchritt läßt noch 
mehr erParten und freut man ſich deſſen. Beim gemiſchten 
Chor läßt das weibliche Stimmaterial öfter Geſangskuitur 
vermiſſen. Immerhin aber auch hier erwähnenswerte Fort⸗ 
ſchritte. * 

Alles in allem war das Programm ſo, daß der Veifall 
ſtets aus den Herzen der Zuhörerſchaft kam. Der Abend 
hätte mehr Zuhörer haben können. Aber dieſe Abende 

  

         

  

  
werben für ſich und der Fortſchritt wird auf dieſem Gebiete 
langſam aber ſtetig ſein. Textor. 

  

Schon vor dem Kriege wurden in der Oeffenilichkeit jabelhafte 
ummen genann⸗ 'e als Cagen für den beſten deuiſchen Sum- 
en Otto Reutter gezahlt werden. Das mag der Grund geweßen 
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jein. daß wir Danziger nrit Re früher Selannt gewor⸗ 
den find. Nun haben au.- i 

berühmten Koklegen haben iente Lidas vor 

  

Ker man merkt bei Reutter wuißh n⸗ 
jeiner kunſtleriſchen Eniwickelung berelis überſchritten Dut. 
Vorträge ſind immer ſcharf pointiert und verfehlen ſo ihre Wir⸗ 
kung nicht. Wenn er in ſeinen politiſchen Vorträgen ſich an den 
kranken Michel wandte. deſſen Körper Sparia-üſte“ vergiftet 
haben. und ihn aufforderte, ſich durch rbeit geſund Iu 
machen. ſo klatſchte das (übrigens nicht jehr zahlreich erſchienene). 

    

      

  

Zahlungsfähige Bürgertum begeiſtert Veifall. Das wirkte ſehr be⸗ 
luſtigend, wenn man ſich einige dieſer arbeitswütenden Veifalls- 

  

ipender anſah. denen die Fettſchicht aus dem Halskragen beruüts- 
guoll. — In ſeiner Vortragsart iſt Reutter unübertrefflich. Er 
wirkt mit den einfachen Mitteln der Mimik und der Sprocge. 

E einige Geſongsvurtrõge 
einer Kieler Künſtlerin und durch einige geſchickt dargebotene 
Experimental⸗Darbictungen. I den Pauſen konzertierte die Ki⸗ 
pelle Stieberitz. 

Der Abend wurde eing 
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Robert Æ Ehmann 

Altstddtischter Graben à, Laden, Ece Folxmarki Nr. 27l28. 

     
    

     

          

   

  

   

  

   

    

Drama in „Me, aMHoſfe Syderrtann⸗ / Auertkannt Orixtmsi-Ansschunk ü Juchhandlung 

ennn Eu 2hbn, Dehn r ine ae, antertgung elegemter Hlerren. und 
rau Holle S — ü — 

—— ů Läclihe-Künse L.Konzerte Damen-Garderoben nack Maß. 

Die, Frau im, Hermelin 3 Ä Erijtklaſſige Verarbeitung. Solide Preile. 

Mertag, ben 29. Dezenber 1919, ua —2 E Neparuturen. Wendungen. Mocler niriet ungen. 

„den sad Ste Huete. uchn. i. Sctllüter. Café f, Anfertignng9 u. Neuanfarbeitung von Damen· u. Hetren- Pelxsachen. 

Frau Holle M 3       
  

Adends 5 Uhr. 
Dauerkarten D II. 

Ilgaros Hochzeit 
Over in 4 — ven W. A. Mozart 

Senslag, den S0. Peze 
Erm 5˙8 

Frau Holle 
Adenbs &8 Udr. 
Dauerharzen S il. 

Die Roſchhoffs 
Drumain 5 Aßkten van Bermann Subermas 

„ „* PPPP enber 1818, 77 ů 
iwoch, den — Machn NSisHOe iChtspiele 

  

      

  

  

    

am Hasptbahnbol. 
Aibends 5 Ubr 

KAELEE A1 

Das Porf ohne Glocke 
Sa* Küneke. 

— Wühelm-Theater 
Bestizer Nommissicnsza: Hiago lever. 

Bäknesteitrpng WIliyv Kohbmann. 

Heute, Sonnabend. 27. Deꝛember: 

Bunter Abend- 
Vorvirtasf WDanet 8 18—3 D 

  

    Vornehm ausgestattet 
Selten schõnes Panorama Pes fß0 W‚ 

nadi dem gleichnam 

jqeden Sonntag —————— 
U. Teil. 

Kaffee-Konzert 0 Duacldte 0 he, FieCHπισνιιmensetE- DNeLe= fe 

ührabaug Eine Freude futf 
— den Waschtag 
Linder-Vorstellung Die weirere Erhohung de- se for —.— 6 und die tortge- 

2U8 elnhel sehten Lohunsteigerungen, beuingt durch Gie hohen Einkaufspreise sämtlicker 

Sn 0 Ni. 0 Lebensmitel und Gehrauchsgegenstände, zwingen mich, den Preis für 

ů Dieé Punne „Fatls“ 
ine lustige Gestkückte Ancher 2u Stellen, und Reichsausschuß fär Oele und Fette, Berlin, 

Wblen aus eimer den k. 2 f aket „Fada- auf M. i.— lestigeseht. 
ag Scacuter Gie Erbbirong des Preises zu Schaffen, wird 

Vaberotke Ua es such fernerhin mein Bestteben sein, dis Oualität meines Waschpulvers 
ner Lerliehte Standig zu verbessern. 

Weinnachtsmann MWilliam Fach, Chemische Fabrik, Danxig- 
Ein Eanes is des RDst- Fernsprecher 8107˙ 

en Humors 

        

   
      

  

  

  

   
   

  

      

   

            

  

  

     

    
    

  

   

   

  

   
   

  

  

  

  

  

  

    

  

     

  

   
Poggerpfuhl Nr. 9, 1 Treppe 
Damen- und Herrenschneider 

ů KHaßenferttguns erstslsssiger eleganter 

  

      
   

    

      

junkertzasse 7 
Ecte Breitgasse. 

  

    
  

EBeichhaltiges Stoftl-Lager 

Ix½ Friedens-Cheviot 
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Wenden und Umarbeiten in kürzester Lleferreit. SenSOlios W veeoen este 
Riesen-Pracht- 

Suleehema Bürgerwaſens Wißi) ö 
Wer Scasse 2 SI2S 

8 Sorttrtag, den 28. Derember: E 

        

  

    

    

  

     
     

  

             
              

    

      

  

  

      Familienkrã Snzchen, 
     teruige er ED 

hug u 0 00 Iulhb 
nach Mas unter Garantie für guten 
Sitx u. tadellose Arbeit, billigste Frsiss 

MIAs Hiberg — 
Heustor 2. 1 Trsppe. 
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Gafthof Heppner. Weichſelmünde OSGOSOSGOSO 
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‚ K — 5 Hi „Großes Tanzkränzchen üt HAASae, 
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rrer terteischer Folendang. Zahaſüllungen, 
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Kurhotel Kramer 
Heubude 

Sonztss. Ceu 23. Derenber 1519 

Grosser. Ball. 
An & Exr. 
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